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in Polen 
früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Dienstag den 25. November 1930. 


Das Ergebnis der Senatswahlen. 


Drei deutſche Senatoren (Poſen, Oberſchleſien, Lodz). 
Das deutſche Mandat in Poſen gehalten. In Pommerellen kein Mandat. 


Nach den vorläufigen Berechnungen wird ſich die Zahl der Mandate im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
wie folgt verteilen: 


In Poſen 
waren für das Gebiet der ganzen Wojewodſchaft ſieben Mandate zu verteilen. 
Auf die einzelnen Liſten entfielen folgende Mandate: 


In Pommerellen 
ſtanden drei Mandate zur Verteilung; davon entfallen auf: 


Liſte a 1 (Regierungsblock) 2 Mandate 169839 Senne Lifte Nr. 1 (Regierungsblock) 1 Mandat 70 609 Stimmen 
Liſte Nr. 4 (Nationaler Klub) 2 Mandate 205 120 Stimmen N 8 ; 

Liſte Nr. 7 (Zentrolinksblock) 2 Mandate 146 401 Stimmen Liſte Nr. 4 (Nationaler Klub) 1 Mandat 108 875 e 
Liſte Nr. 12 (Deutſcher Wahlblock) 1 Mandat 80 367 Stimmen Liſte Nr. 7 (Zentrolinksblock) 1 Mandat 72 485 Stimmen 


Im Wahlbezirk Nr. 35 (Wojewodſchaft Poſen) waren wahlberechtigt 741348 Per⸗ 
Es wurden 501727 Stimmen abgegeben, an der Abſtimmung haben ſomit 


ſonen. 
über 80 Prozent der Wahlberechtigten teilgenommen. 


Bei der Wahl im Jahre 1928 gab es 735 335 Wahlberechtigte, von denen 

586 142 zur Wahlurne ſchritten. Damals erhielten: die vereinigte Liſte Nr. 25 dern 
Cyriſtlichen Demokratie und der polniſchen Volkspartei Piaſt 2 Mandate (129 1314 
Stimmen), die Liſte Nr. 24 (Nationaler Volksverband 2 Mandate (123673 Stimmen), 
die Lifte r. 21 (Nationale Arbeiterpartei⸗Linke 1 Mandat (97093 Stimmen), die 
Liſte Kr. 18 (Deutſcher Klub 1 Mandat (91.014) und die Lifte Nr. 7 (NPR.) | 
| 


1 Mandat (77144 Stimmen). 


Der neue Senat. 


Drei deutſche Sitze — abſolute Mehrheit 
des Regierungsblocks. 


Warſchau, 24. November. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Nach den heute gegen 11 Uhr vormittag ſeſt⸗ 
geſtellten vorläufigen Wahlergebniſſen entfallen auf die ein⸗ 
zelnen Liſten folgende Mandate: 

Liſte Nr. 1 (Regiernugsblock) 
(davon 14 auf der Staatsliſte) 
Liſte Nr. 4 (Nationaldemokraten) 
(davon 1 auf der Staatsliſte) 
Lifte Nr. 7 (Zentrolinksblock) 
(davon 2 auf der Staatsliſte) 
Lifte Nr. 11 [Ukrainiſcher Wahlblock) 4 Mandate 
Liſte Nr. 12 (Deutſcher Wahlblock) 
3 Mandate 
Liſte Nr. 19 (Chriſtliche Demokratie) 2 Nandate 

Im vorigen Senat hatten unter Hinzurechnung 
der Mandate aus den Staatsliſten: der Regierungsblock 
48 Sitze, die PPS 10, die Wyzwolenie 7, die NPR 2, Sel⸗ 
rob⸗Rechte 1, Bauernpartei 3, Jüdiſch⸗ nationale Vereini⸗ 
gung in Galizien 1, der Block der Nationalen Minderheiten 
21 (darunter 5 deutſche Senatoren), Selrob⸗Linke 1, Wahl⸗ 
block der ukrainiſchen ſozialiſtiſchen Bauern und Arbeiter 1, 
Katholiſch⸗nationaler Block 9, Block der Piaſten und der 
Chriſtlichen Demokraten 6 Sitze und die Korfanty⸗Liſte 
1 Mandat. 


76 Mandate 
11 Mandate 


15 Mandate 


Das Ergebnis der geftrigen Senatswahlen kann nach 
dem Ausgang der Sejmwahlen nicht mehr überraſchen. Der 
Regierungsblock hat jetzt in beiden Häuſern die abſolute 
Mehrheit, die ſich unter Hinzurechnung der Nationaldemo⸗ 
kraten in eine Zweidrittel⸗Mehrheit umändern läßt, die zur 
Verfaſſung notwendig iſt. Wir Deutſchen haben trotz 
der ſchwierigſten Verhältniſſe etwas beſſer abge⸗ 
ſchnitten als bei den Sejmmwahlen. Während wir vor 
acht Tagen von 19 Mandaten nur noch fünf halten konnten, 
haben wir jetzt dank des größeren Umfangs der Senats⸗ 
bezirke mehr als die Hälfte unſerer Senatoren ge⸗ 
Lettet. 

Bis auf Pommerellen haben wir alle Be: 
zirks mandate gehalten, was beſonders in Oberſchleſien 
angeſichts des dort herrſchenden Terrors nahezu als ein 
Wunder bezeichnet werden kaun. Das bisherige Staats⸗ 
liſtenmandat konnten wir nicht halten; es war uns bei den 
letzten Wahlen nur durch den damals geſchloſſenen Minder⸗ 
heitenblock zugefallen. Unſere Senatoren find: Ritter⸗ 
antsbeſiger Dr. Buſſe⸗Tupadly für die Wofewodſchaft 
Poſen, Chefredakteur Dr. Pant für die Wojewodſchaft 
Schleſien und Tiſchlermeiſter Joſeyh Spicker mann für 
die Wojewodſchaft Lodz. 

Beſonders bedauerlich iſt der Verluſt des Pomme⸗ 
reller Senatsmandats, durch den der Einzug des 
früheren Senators Hasbach in den neuen Senat verhin⸗ 
dert wurde. Angeſichts der Blockierung der polniſchen 
Liſten war mit dieſem Ergebnis leider ſchon im voraus zu 
rechnen. Unſere Stimmen haben wir ſowohl im Pom⸗ 
mereller wie im Poſener Wahlbezirk in lobenswerter 
Standhaftigkeit gehalten. 

Wir ſagen das, trotzdem in beiden Wahlkreiſen je 10000 
Stimmen verloren gingen. Der Grund dafür liegt, vor 
allem in Pommerellen, in der Aberkennung des Stimm⸗ 


rechts für Tauſende von deutſchen Wählern, in der Zurück⸗ 


haltung eines großen Teils der Juden, die jetzt nicht mehr 
für einen Minderheitenblock zu ſtimmen hatten, und endlich 
in dem unerhörten Druck, der vor allem auf die unteren 
Beamten ausgeübt wurde. Unter Rückſichtnahme auf dieſe 
außergewöhnlichen Wahlverhältaiſſe haben wir bei den Se⸗ 
natswahlen ebenſo wie bei den vorhergehenden Sejmwahlen 
unſere Linie ausgezeichnet gehalten. 


Die Ergebniſſe der Senatswahlen 
in ganz Polen. 


In den einzelnen Wojewodſchaften erhielten folgende 
Liſten Senatsmandate: 

Warſchau Stadt (zur Verteilung gelangten vier Mans 
date); Liſte Nr. 1 (Regierungsblock) 3 Mandate, Liſte Nr. 4 
(Nationaler Klub) 1 Mandat. R 

Wojewodſchaft Warſchau (verteilt werden ſieben Man⸗ 
date): Liſte Nr. 1 . 3 Mandate, Liſte Nr. 4 
(Nationaler Klub) 2 Mandate, Liſte Nr. 7 (Zentrolinksblock) 
2 Mandate. 

Wojewodſchaft Lodz (zur Verteilung kamen 8 Mandate): 
Liſte Nr. 1 (Regierungsblock) 4 Mandate, Liſte Nr. 4 (Natio⸗ 
naler Klub! 1 Mandat, Liſte Nr. 7 (Zentrolinksblock) 2 Man⸗ 
date, Lifte Nr. 12 (Deutſche Lifte) 1 Mandat (47 061 Stim⸗ 
men). 

IRRE PR Wolhynien (zur Verteilung 5 Mandate): 
Sämtliche Mandate entfielen auf die Liſte Nr. 1 (Regie⸗ 
rungsl ock). 5 

Wojewobſchaft Poleſien: Zur Verteilung drei Mandate, 
die alle drei der Regierungsblock erhält. 

Wojewodſchaft Staniſlaun: Zur Verteilung gelangen 
vier Mandate: davon erhielten Lifte Nr. 1 (Regierungs- 
block) 3 Mandate (gewonnen 1 Mandat), die Liſte Nr. 11 
(Ukrainiſcher Wahlblock 1 Mandat (verloren 1 Mandat). 

Wojewodſchaft Oberſchleſien: Zur Verteilung vier 
Mandate: ohne Veränderung. Bisher hatte der Regie⸗ 
rungsblock 2 Mandate und der Deutſche Wahlblock ſowie 
der Korfanty⸗Block je 1 Mandat. 5 


In Erwartung des Kommenden. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Die Oppoſition (ſomohl die zu Boden geworfene Zentro⸗ 
linke als auch die in doppelter Stärke wiederkehrende En⸗ 
decja) hat wenigſtens die tröſtliche Genugtuung, daß fie in 
der bequemen Lage iſt, zu fragen: „Was weiter?“, wäh⸗ 
rend die Regierung nun zu zeigen hat, was fie ſetzt, da das 
Parlament mit den ihr blind ergebenen 250 Abgeordneten 
als Erklärung für geſetzgeberiſche Unfähigkeiten nicht mehr 
dienen kann, leiſten kann. > 

Der Sejm, wenn er auch unter „ganz beſonderen Be⸗ 
dingungen“, deren Bild ſich durch immer mehr bekannt wer⸗ 
dende Einzelheiten täglich ergänzt, gewählt wurde, hört nicht 
auf, wie Thugutt in ſeiner Betrachtung im letzten 
Tydzien“ richtig bemerkt, Sejm zu fein: „ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe werden rechtskräftig ſein, ſolange ſie durch andere 
(Beſchlüſſe) nicht erſetzt werden, fein Wille wird, wenn er 
nur einen hat, rechtskräkti ein“, wenn es auch ein trau⸗ 
riger Scherz iſt, dieſen Ti ©" als Willen dor Nation aus⸗ 
zugeben. „Vorläufig - Thugut! aus — „muß 
man regieren, muß man endlich te gieren be⸗ 
ginnen, nicht nur in den Sinne, daß man den Gegnern 
die Zähne ausſchlägt, ſondern in dem Sinne des Auf⸗ 
bauens für die Zukunft. Wenn man ſchon die Re⸗ 


gierung und den Seim in Händen und außerdem eine ſo 


Lifte Nr. 22 (Deutſcher Wahlblock) kein Mandat 


Bei der Senatswahl im Jahre 1928 erhielten: die Liſte Nr. 24 (Nationale 
Partei) 1 Mandat (91 601 
Stimmen), Liſte Nr. 18 (Deutſcher Klub) 1 Mandat (49 794 Stimmen). 


Behandlung der Minderheiten 
reichen, 


38 824 Stimmen 


timmen), Liſte Nr. 7 (NPR.) 1 Mandat (66 314 


hohe Meinung von der eigenen Miſſion hat, kann man ſich 
nicht mehr mit dem Geſchrei der Oppoſition, die an der Ar⸗ 
beit hindere, ausreden. Vorallem muß man daran denken, 
einen Ausweg aus dem jetzigen Ex- lex⸗Zuſtande zu 
finden, deſſen Fortdauer das Leben des Staates bedroht. 
Zwar iſt das ſiegreiche Lager für die Anderung der Ver⸗ 
faſſung zahlenmäßig nicht ſtark genug, doch ein Schritt 
nach rechts, ein Herunterſteigen vom Hügel der ſtolzen 
Abgeſchiedenheit, und es werden ſich unzweifelhaft 
Bundesgenoſſen finden (die Endecja, Chadecja, 
ja ſogar der Piaſt. Bemerk. der Red.) — wenn auch nicht 
zur Durchführung des ganzen Planes, ſo doch mindeſtens 
eines Rieſenteils derſelben.“ 

Aber Thugutt glaubt nicht recht daran, daß es der Sa⸗ 
nierung mit, der Verfaſſungsänderung abſolut ernſt ſei. „So⸗ 
lange der Führer lebt, iſt ſein Wille die einzige Konſtitution 
(für das Sanierungslager), auch wenn dieſer Wille ſo ge⸗ 
heimnisvoll wäre, wie in manchen Kulten der Name des 
Allerhöchſten, den niemand auszuſprechen wagt ...“ Aber 
andererſeits — meint Thugutt — exiſtiert neben dem Mar⸗ 
ſchall ſeine Gefolgſchaft, die jetzt in der Lage einer „Gattin 
ohne Ehekontrakt“ iſt. Dieſe Gefolgſchaft wird doch 
„früher oder ſpäter“ an eine Sicherſtellung ihres Schickſals für 
eine dunkle Zeit denken müſſen“. Das läßt wiederum glau⸗ 
ben, daß der Sanierung die Frage der Verfaſſungsänderung 
letzten Endes doch nicht ganz gleichgültig ſein kann und 
zwar aus Gründen des nackten Selbſterhaltungstriebs. Wie 
wird man da ans Werk gehen? Auch aus dieſem Grunde 


werden die kommenden Handlungen der Regierung, die ſich 


ihre erwünſchte Parlamentsmehrheit „erſiegt“ hat, von den 
Beſiegten mit geſpannteſtem und ſicher auch ſchadenfroh 
lächelndem Intereſſe erwartet. l 


ö Terror in Hohenbirken. 
Calonder greift ein. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet unter dem 
Datum des 22. November was folgt: 

In Hohenbirken (Brzezie) find im Laufe des Donners⸗ 
tag ſieben Familien von den Bojöwken (Aufſtändiſchen) 


heimgeſucht worden. Die Wohnungen wurden demo⸗ 


liert, die Möbel zerſtört, Fenſterſcheiben zerſchlagen 
und die Bewohner ſelbſt auf das Schwerſte miß handelt. 
Eine ganze Reihe von Deutſchen iſt ſchwer verletzt. 
Auch in anderen Ortſchaften ſind derartige Überfälle und 
Demolierungen vorgekommen. In einem Hanſe ſind allein 
ſechsundſiebzig Fenſterſcheiben zerſchlagen. Auf Grund 
dieſer Vorgänge begaben ſich die Abgeordneten Franz, 
Jankowſki und Ulitz zum Präſidenten der Gemiſchten 
Kommiſſion Calonder, um ihm dieſe Fälle gewalttätiger 
ebenſo wie die zahl⸗ 
N bereits früher geſchehenen Fälle 
vorzutragen. Mit Rückſicht auf den Ernſt der Situation 
und die gegenwärtige bedrängte Lage der deutſchen Minder⸗ 
heit hat ſich Präſident Calonder entſchloſſen, heute 
vormittag perſönlich nach Hohenbirken zu fahren, um den 
Tatort der Überfälle in Augenſchein zu nehmen. Man kann 
nur hoffen, daß dieſes perſönliche Eingreifen Calonders eine 
beruhigende Wirkung ausüben, vor allen Dingen aber die 
Behörden veraulaſſen wird, ihre Kräfte in der Abwehr der 
Zerrorifierung der Deutſchen zu verdoppeln. 

Im Lauſe des geſtrigen Tages ſind die Abgeordneten 
Ulitz und Roſumek bei dem Direktor der Polizei, 


Staroſten Seidler geweſen, um ihn gleichfalls auf die der 
hinzuweiſen. Sie 


öffentlichen Orduung drohende Gefahr 


xy 


haben die Verſicherung erhalten, daß man alles tue, um 
dieſe Ordnung nach Möglichkeit zu wahren. 

Von zuſtändiger Stelle wird der deutſchen Preſſe in 
Oberſchleſien noch folgende Preſſenotiz überſandt: „Der 
Deutſche Volksbund hat am 18. November 1950 dem 
Herrn Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion für 
Oberſchleſien eine Eingabe über die derzeitigen Sicher⸗ 
heitsverhältniſſe unter Beifügung einer Reihe von Belegen 
unterbreitet und Beſchwerde darüber geführt, daß die Sicher⸗ 
heitsbehörden trotz aller Vorſtellungen bei den zuſtändigen 
ſtaatlichen Stellen keine wirkſamen Maßnahmen 
zum Schutze der verfolgten deutſchen Bevölkerung getroffen 
haben. Präſident Calonder hat die Beſchwerde vom 20. No⸗ 
vember der Polniſchen Regierung übermittelt. Es iſt zu 
hoffen, daß dieſer Schritt des Präſidenten Calonder, der erſt 
im September auf die Bitte der Polniſchen Regierung ſich 
zur Weiterführung ſeines Amtes entſchloſſen hat, nicht ohne 
Erfolg bleiben wird. Am 21. November hat der Deutſche 
Volksbund dem Präſidenten Calonder eine weitere Ein⸗ 
gabe über neue ſchwere Terrorfälle überreicht. 
Präſident Calonder wird ſich am 22. nach Hohenbirken 
begeben, um einen Lokalaugenſchein vorzunehmen.“ 

Einer weiteren Meldung der „Kattowitzer Ztg.“ zufolge 
hat ſich der deutſche Konſul Jllgen in ſeiner Eigenſchaft 
als Reichs⸗ und Staatsvertreter bei der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion am 22. November ebenfalls nach Hohenbirken 
(Brzezie) begeben, um ſich durch perſönlichen Augenſchein 
von den dortigen Vorkommniſſen in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag zu überzeugen. Der Eindruck der Terrorakte war 
noch viel ſchlimmer, als dies der erſte Bericht vermuten 
ließ. Das Mobiliar von nicht weniger als ſieben deutſchen 
Familien iſt durch die Aufſtändiſchen vollſtändig vernichtet 
worden. Zwei Leute wurden derart brutal mißhandelt, daß, 
wenn ſie überhaupt noch geneſen, dies erſt nach monate⸗ 
langem Krankenlager der Fall ſein wird. Die anderen miß⸗ 
handelten Deutſchen konnten ſich von dem Schlimmſten noch 
durch die Flucht entziehen. Bei einer Fran, die im 
Wochenbett liegt, wurden die Feuſter durchſchoſſen. Die 
Schüſſe wurden in einige andere Räume derart niedrig ab⸗ 
gegeben, daß, wenn die Betreffenden in ihren Betten ge⸗ 
legen hätten, ſie beſtimmt getroffen worden wären. Be⸗ 
zeichnenderweiſe kamen die als Täter in Frage kommenden 
Aufſtändiſchen von auswärts und waren mit Gummi⸗ 
knüppeln, Stöcken, Revolvern und Gewehren bewaffnet. 
Ihr Wüten dauerte an dem Mittwoch abend von 97 bis 
1% Uhr. Trotz der Schüſſe, der lauten Hilferufe und des 
Lärms der klirrenden Fenſterſcheiben war die Polizei 
nicht zu ſehen. Erſt am Donnerstag vormittag erſchien 
ſie, um Protokolle aufzunehmen. Daß in anderen Fällen 
auch die Polizei fix ſein kann, bezeugt die Tatſache, daß ſie 
zwei Minuten nach Eintreffen des Autos des deutſchen 
Reichs⸗ und Staatsvertreters bei dieſem erſchien, um die 
Ausweiſe zu prüfen. 

Am ſchlimmſten hauſten die Aufſtändiſchen bei dem 
deutſchen Vertrauensmann der bereits mit ſeiner 
Familie ſchlief. Nach einer Schilderung in der „Oberſchle⸗ 
ſiſchen Volksſtimme“ ſchlugen ſie Fenſter und Türen ein, 
ſtiegen dann durchs Fenſter in die Wohnung und zerſtörten 
zunächſt die Lichtleitung, ſo daß die Wohnung vollſtändig im 
Dunkeln lag. Dann begaben ſie ſich in die oberen Räume, 
zerrten den ahnungsloſen Wohnungsinhaber aus dem Bett 
und warfen ihn die Treppe hinunter, um ihn dann mit einem 
dicken Holzknüppel und Gummiknüppel zu verprügeln, jo 
daß er bewußtlos liegen blieb. Man ſchlug aber dann noch 
ſo lange auf ihn ein, bis er wieder zum Bewußtſein kam. 
Die aus fünf Stuben und einer Rüde beſtehende Wohnung 
wurde reſtlos demoliert, es fieht aus als ſeien Granaten 
in der Wohnung explodiert. Der jungen Tochter des Miß⸗ 
handelten wurde mit Erſchießen gedroht, wenn ſie 
um Hilfe rufen würde. Vor ihrem Abzug mußte der grau⸗ 
ſam Mißhandelte den Banditen noch f chwören, bei den 
Sejmwahlen die Regierungsliſte su wählen. In 
ähnlicher Weiſe hauſten die Banditen bei etwa 15 anderen 
Deutſchen, die ſämtlich verprügelt und zum großen Teil 
ſchwer verletzt wurden. 


Am Mittwoch Beratung im Schloß. 


Wie uns von unferer Vertretung in Warſchau berichtet 
wird, iſt für Mittwoch, 26. d. M., eine Beratu na des 
Staatspräſidenten mit dem Marſchall Pit⸗ 
ſudſki angeſagt. In dieſer Beratung wird über die Be⸗ 
ſetzung der oberſten Stellen ſowohl in der Re⸗ 
gierung wie auch in den geſetzgeberiſchen 
Körperſchaften entſchieden werden. Es wird erwartet, 
daß es ſich vielleicht ſchon am Mittwoch entſcheiden wird, 
ob ein Kabinettswechſel die neue Etappe des Re⸗ 
gimes einleiten oder Marſchall Pilſudſki die perſönliche 
Kabinettsleitung noch weiter behalten wird. 

Was die Beſetzung der leitenden Stellen in den parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften betrifft, ſo wird von zumeiſt 
gut informierter Seite behauptet, daß Switalſki zum 
Sejmmarſchall und der Wojewode Raczkiewicz 
zum Senatsmarſchall bereits deſigniert ſeien. Dem 
Oberſten Skawek wird, wie in den Sanierungskreiſen als b 
ſelbſtverſtändlich angenommen wird, die Leitung des BB: 
Klubs im Sejm zufallen. 


1 
die Canierung des Sejm. 

Warſchau, 22. November. (Eig. Meldung.) Einen be⸗ 
liebten Geſprächsſtoff bilden in Abgeordneten» und journa⸗ 
liſtiſchen Kreiſen die Reformen, die der BB⸗Klub, ver⸗ 
ſchiedenen Andeutungen maßgebender Perſönlichkeiten zu⸗ 
folge, im parlamentariſchen Leben durchzuführen beabſichti⸗ 
gen ſoll. Vor allem werde das Beſtreben des BB⸗Klubs 
auf eine derartige Anderung des Sejimreglements 

gerichtet fein, daß die Machtbefugniſſe des Sejm⸗ 
marſchalls bedeutend erweitert werden. Ein⸗ 
ſchneidende Anderungen werden weiter in der Diäten⸗ 
frage, der Frage der freien Bahnfahrten und der 
Abgeordneten⸗ Immunität geplant. 

Zu der Diätenfrage zielt der BB-Klub darauf ab, daß 
die ſtändigen Diäten abgeſchafft und den Ab⸗ 
geordneten die Diäten nur fürdie Zeit der Plenar⸗ 
ſitzungen und Kommiſſionsſitzungen ausgezahlt 
werden. Hinſichtlich der freien Bahnfahrten, die bisher 
jedem Abgeordneten auf Grund der Abgeordnetenlegitima⸗ 
tion nach beliebigen Richtungen unbeſchränkt zuſtanden, will 
der BB-Nub die Einſchränkung durchſetzen, daß die Ab⸗ 
geordneteulegitimation nur zur unent geltlichen 
Fahrt auf der Strecke vom Wohnſitz des Ab⸗ 
geordneten bis zur Hauptſtadt und zu rück, bes 
rechtigen ſoll. r 

j Die Aktion, welche der BB⸗Klub in der Sache der Be⸗ 
ſchränkung der Abgeordneten⸗ Immunität 


Die Mundpflege 
bei Kindern 


wird auf einfache und angenehme Weise durch 
fleißiges Mundreinigen mit Odo! erreicht. 
Die Reinigung muß namentlich morgens und 
abends, möglichst auch nach dem Mittag- 
essen, vorgenommen werden. Kinder ge- 
wöhnen sich sehr schnell an die Odol- 
spülungen, weil das Odol gut schmeckt und 
eine erquickende Frische im Munde erzeugt. 


einleiten will, wird, da dieſe Frage mit der Verfaſſungs⸗ 
frage zuſammenhängt, erſt einſetzen können, wenn die Ver⸗ 
faſſungsreviſion zur Debatte ſtehen wird. 


Vor der Regierungsbildung in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 20. November 1930. 


Schon während des Wahlkampfes wurde offen von der 
Zuſpitzung der finanziellen Lage der Freien 
Stadt geſprochen und der Fehlbetrag, der jetzt ſchon 
wieder im Etat vorhanden iſt, wird auf weit über zehn 
Millionen Gulden beziffert. Der neue Volkstag 
wird ſich ja nur zu bald mit der Finanzlage beſchäftigen 
und dann wird auch die Regierung einen Bericht über die 
Finanzen geben müſſen, der volle Klarheit bringt. Ganz 
allgemein bekannt iſt, daß die Zollein nahmen vor 
ausſichtlich um etwa 6 Millionen Gulden zurückbleiben 
gegenüber dem Etatsanſatz, ebenſo, daß auch der erhöhte An⸗ 
ſatz für Er werbsloſenunterſtützung ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ausreichen wird. Ob die erhoffte Einnahme 
aus dem Anſatz der 100prozentigen Spritſteuer⸗ 
erhöhung eingehen wird, iſt noch ſehr fraglich, da nach 
Außerungen aus Gaſtwirtskreiſen der Konſum erheblich 
zurückgegangen ſein ſoll. Vielfach wird auch vermutet, daß 
ſich die Wirtſchaftsdepreſſion bei den Steuereingängen aus⸗ 
wirken mitffe. Wie die Verluſtziffern auch im einzelnen 
ausſehen mögen, jedenfalls wird man den Verluſt auf 
irgendeine Weiſe ausgleichen müſſen und da muß erinnert 
werden an die Ausführungen des Präſidenten Sahm im 
alten Volkstag, daß die Belaſtung von Wirtſchaft und Be⸗ 
völkerung ſo angeſpannt ſei, daß es ſchwer ſein würde, 
noch neue Steuerquellen ausfindig zu machen. 

Angeſichts dieſer Lage aber iſt die ſchleunige Bil⸗ 
dung einer neuen Regierung ein dringendes Ge⸗ 
bot, da jede Verzögerung das Loch im Etat nur noch größer 


reißen wird. N . 
Der erſte Präſident des Volkstages und feine Stellver⸗ 


treter führen zwar bis zum Beginn der erſten Sitzung des 
neugewählten Volkstages weiter. Ihre Geſchäftsführung 
kann aber nur vorbereitender und repräſentativer Art fein; 
denn der alte Volkstag gilt mit dem Tage der Neu⸗ 
wahl als aufgelöſt. und die Einberufung es 
neuen Parlaments veranlaßt der Senat. Es heißt dar⸗ 
über in der neuen Verfaſſung: „Zur erſten Sisung 
nach jeder Neuwahl tritt der Volkstag ſ p äteſtens am 
30. Tage nach dem Beginn der Wahlperiode auf Beruſung 
des Senats zuſammen.“ Das wäre alſo der 15. Dezember. 
Es iſt aber nicht einzuſehen, warum der Senat bis zum 
äußerſten Termin zögern ſollte, da er doch das lebhafteſte 
Intereſſe haben muß, in ſeinen Maßnahmen vom Volkstag 
gedeckt zu werden, oder der neu en Regierung die Ver⸗ 
antwortung zu übertragen. 

Und über dieſe in Ausſicht ſtehenden Senats⸗ 
wahlen beſtimmt die neue Verfaſſung folgendes: „Der 
neue Volkstag hat innerhalb eines Monats nach 
ſeinem Zuſammentreten den Senat neu zu wählen. Der 
bisherige Senat wird mit der Einführung des 
neuen Senats aufgelöſt, die Amter ſämtlicher bis⸗ 
herigen Mitglieder erlöſchen.“ 

Von dieſer Beſtimmung werden unweigerlich einige 
hauptamtliche Senatoren, die nicht wiedergewählt werden, 
betroffen, weil der neue Senat anſtatt bisher 2 nur no ch 
12 Mitglieder zählen wird, von denen nur noch 
ſechs einſchließlich des Präſidenten und des Vizepräſidenten 
beſoldet werden (bisher waren es die acht hauptamt⸗ 
lichen Senatoren, auch der Senatsvizepräſident bezog das 
Gehalt eines Senators ohne Penſionsberechtigung). 

Um dem Staat nicht wieder viele neue Gehalts⸗ und 
Penſionslaſten aufzuerlegen, hatte die neue Verfaſſung ein 
Geſetz vorgeſehen, das die Verhältniſſe der in den Ruheſtand 
verſetzten Senatoren regeln ſollte: „Der Senat ſoll be⸗ 
ſtrebt ſein, die Arbeitskraft der hauptamtlichen 
Mitglieder des Senats, die ſich im Ruheſtand be⸗ 
finden oder deren Amt erliſcht, zur Erfüllung von 
Staatsaufgaben nutzbar zu machen.“ 

Da die alte Regierung und der alte Volkstag es ver⸗ 
ſäumt haben, ein derartiges Geſetz zu verabſchieden — wohl 
aus parteitaktiſchen Gründen angeſichts der bevorſtehenden 
Wahlen — muß ſich der neue Volkstag ſofort dieſer Aufgabe 
unterziehen, ſollen nicht neue nutzloſe Ausgaben und ein 
Leerlauf der bezahlten Arbeitskräfte entſtehen. In engſtem 
Zuſammenhang damit ſteht auch das Verſäumnis der alten 
Volksvertretung, daß ſie ſich nicht einigen konnte über die 
in Ausſicht genommene Neuregelung der Verhält⸗ 
niſſe der Stadtgemeinde Danzig — auch hierbei 
waren wohl parteiegoiſtiſche Gründe wegen der ge⸗ 
forderten direkten Wahlen zur Stadtbürgerſchaft maß⸗ 
gebend (heute wählt der Volkstag im Verhältnis zu ſeiner 
Zuſammenſetzung, obwohl dabei 38 Prozent der Stimmen, 
nicht in der Stadt abgegeben wurden, die Stadtbürger⸗ 
ſchaft). — So hätten freiwerdende Kräfte unter Umſtänden 
in der Stadtverwaltung nutzbar gemacht werden können. 
Und darum ſollte auch dieſe neue Aufgabe ſchleunigſt von 
der neuen Regierung und dem neuen Volkstag gelöſt 
werden. l 

Während von der Regierung noch nichts über die Ein⸗ 
berufung des Volkst“ erlautet, haben doch ſchon einige 


— 


Parteien Stellung zu der Neubildung einer Regierung ge⸗ 
nommen und es find auch wohl ſchon Fühlungnahmen in 
der Richtung auf eine Rechtsregie rung erfolgt. 

Die Deutſchnationalen berufen ſich in einer Ent⸗ 
ſchließung auf die ſchwierige Finanzlage, die die ſchleunige 
Bildung einer neuen Regierung erfordere. Sie erblicken 
im Wahlergebnis eine antimarxiſtiſche Mehrheit der Bevöl⸗ 
kerung und verlangen demgemäß die Bildung einer anti⸗ 
marxiſtiſchen Regierung. Der Blockder Mitte 


„erklärt ſich in einer Entſchließung ausdrücklich bereit zur 


Mitarbeit in einer Rechtsregierung. Eine ſolche 
würde ſich jedoch nur mit Einſchluß des Zentrums bilden 
laſſen, das während des Wahlkampfs ſchwere Zuſammen⸗ 
ſtöße mit den Nationalſozialiſten hatte, in dem aber trotz⸗ 
dem Kräfte am Werke find, die Gegenſätze zu überbrücken. 
Ob das gelingt, muß abgewartet werden. 

Eine Rechtsregierung könnte ſich nur, wie ſchon in einer 
Vorbetrachtung angedeutet, wie folgt zuſammenſetzen: 


Nationalſozialiſten 12 Mandate, 
Zentrum 1 
Deutſchnationale 10 . 
Block der Mitte N 
Zuſammen 40 Mandate, 
eventuell 
Liberale 1 Mandat, 
Beamte 3 Mandate, 
44 Mandate. 


Das wäre unzweifelhaft eine ſichere Mehrheit. 
Es fragt ſich nur, ob die Nationalſozialiſten, die 
grundſätzlich angeblich nicht abgeneigt ſein ſollen, ſich an 
einer Regierungsbildung zu beteiligen, ſo viel von ihren 


Programmforderungen zurückzuſtellen bereit ſind, daß das 


Zentrum und andere der genannten Parteien eine Koalition 
eingehen können. 

Die Initiative liegt nun bei den Nationalſozialiſten 
lals der ſtärkſten der in Frage kommenden Parteien), die 
nun Farbe bekennen müſſen, ob ſie mit dem Bürgertum 
auf einer erträglichen Grundlage zuſammengehen wollen. 
Die Entſcheidung aber liegt nicht nur bei ihnen, ſondern vor 
allem beim Zentrum. 8 1 


Wie die „Danziger Neueſten Nachrichten“ erfahren, „iſt 
man auf nationalſozialiſtiſcher Seite grund⸗ 
ſätzlich geneigt, ſich an einer Regierungsbildung zu 
beteiligen. Es dürfte ſich beſtätigen, daß die National 
ſozialiſten bei einer Beteiligung an der Regierung die Be⸗ 
ſetzung des Senatorpoſtens des Innern durch ihre 
Partei als Vorbedingung anſehen werden. Es beſteht ferner 
die Abſicht, die Mitarbeit fachlicher Kräfte zu ermög⸗ 
lichen, die nicht unbedingt der Partei anzugehören brauchen. 


Preußiſche Schulreform⸗Pläne. 


Zwiſchen dem preußiſchen Handelsminiſterium und dem 
Kultusminiſterium ſchweben augenblicklich Verhandlungen 
über die Geſtaltung der Schulpflicht, die noch nicht voll⸗ 
kommen ausgeglichen ſind. Das Handelsminiſterium hatte 
bekanntlich aus Gründen der ſozialen Wohlfahrtspflege in 
ſeinem Arbeitsbeſchaffungsprogramm die Einführung 
eines neunten Schuljahres angeregt, das in der 
Berufsſchule verbracht werden ſollte. Das Kultus⸗ 
miniſterium will offenbar dieſe Gelegenheit benutzen, um 
eine geſetzliche Anderung der Schulpflicht einzuführen. 6 

Kultusminiſter Dr. Grimme ſbeabſichtigt einen A b⸗ 
bau der oberſten Klaſſe, alſo der Oberprima der 
höheren Schule, dafür ſollen in der Volksſchule neun 
Klaſſen ſein. Dieſe Neuregelung ſoll vom Jahre 1931 
ab in Kraft treten, ſo daß mindeſtens im nächſten Jahre die 
unteren Schulklaſſen geſpart und die oberen aufgeſetzt wür⸗ 
den. Bis zum 7. Lebensjahre ſollen für die Kinder ſtaat⸗ 
liche Kindergärten eingeführt werden. Außerdem 
wird erwogen, das Abiturientenexamen abzu⸗ 
ſchaffen und dafür andere Wege zur Hochſchul⸗ 
reife zu ſuchen. 7 

Dazu teilt der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ u. a. 
mit: Die Anregung, die Schulpflicht um ein Jahr zu ver⸗ 
längern, iſt ſeit mehreren Wochen Gegenſtand eingehender 
Prüfung im preußiſchen Kultusminiſterium, ohne daß der 
Kultusminiſter ſich in dieſem Stadium bereits für eine be⸗ 
ſtimmte Löſung dieſes ſehr weitſchichtigen und verwickelten 
Fragenkomplexes entſchloſſen hätte. f 

Von der Feſtſetzung einer Verpflichtung zum Beſuch 
ſtaatlicher Kindergärten iſt im Kultusminiſterium nichts be 
kannt. Die Frage der Verkürzung der Dauer der höheren 
Schule von 9 auf 8 Jahre iſt bekantlich vor Monaten von 
dem preußiſchen Finanzminiſter im Rahmen ſeines 
Sparprogramms angeregt worden; der preußiſche Kultus“ 
miniſter hat daraufhin Auftrag zur Anfertigung einer 
Denkſchrift über die Frage gegeben, um eine Unterlage 
für die von dem Finanzminiſter gewünſchten Verhandlun“ 
gen zu erhalten. Die Denkſchrift iſt in Arbeit. Die Frage 
der Abſchaffung der Reifeprüfung und die Frage 
der Einführung einer Aufnahmeprüfung an 
den Hochſchulen iſt ſeit längerer Zeit Gegenſtand det 
öffentlichen Erörterung in ſchulpolitiſch intereſſierten Krei— 
ſen, ohne daß irgendwelche Pläne im Kultusminiſterium zu 
dieſer Frage in Angriff genommen wären. 


„ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 25. November 1930. 


Nr. 272. 


Pommerellen. 


24. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Achtung, Militärpflichtige des Jahrganges 1910! 
An die Meldung der Militärdienſtpflichtigen des Jahr⸗ 
ganges 1910 zur Regiſtrierung, die bis ſpäteſtens zum 
90. November d. J. zu erfolgen hat, ſei hiermit erinnert. 
Die Meldung hat im Zimmer 201 des Rathauſes, während 
der Stunden von 10—14 Uhr, zu erfolgen. Wer nicht orts⸗ 
anweſend, oder krank iſt, oder ſich im Gefängnis befindet, 
muß durch Eltern oder deren Stellvertreter angemeldet 
werden. Auf Verſäumnis dieſer Pflicht ſtehen Strafen. * 

x über die Krankenverſicherung des Hausdienſt⸗ 


perſonals veröffentlicht die Krankenkaſſe der Stadt Grau⸗ 


denz folgendes: In letzter Zeit wird öfters beobachtet, daß 
unberufene Perſonen, um die Vorteile der Verſicherung zu 
genießen, ſich bei der Krankenkaſſe anmelden und, eine fin⸗ 
gierte Adreſſe angebend, die Meldekarte mit einem fal⸗ 
ſchen Namen unterſchreiben. Um dieſe der Krankenkaſſe 
gegenüber verübten Betrügereien hinfort zu unterbinden, 
hat der Vorſtand angeordnet, daß alle Arbeitgeber, die 
Hausdienſtperſonal beſchäftigen, dieſes perſön⸗ 
lich bei der Kaſſe anmelden, die Meldekarte eigenhändig 
unterſchreiben und zur Vermeidung von Mißbräuchen ihre 
Originalunterſchrift in der Kartothek der Kaſſe nieder⸗ 
legen. Desgleichen müſſen die Arbeitgeber für die von 
ihnen beſchäftigten Angeſtellten und Arbeiter die Zettel mit 
dem Geſuch um Erteilung ärztlicher Hilfe eigenhändig 
unterſchreiben. 55 


An unſere Graudenzer Leſer. 


: Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Zaren in Polen“ 
E keine Unterbrechung geſchieht 2 
empfiehlt es ſich das Abonnement 


für Dezember 


| YYusaabe- Stellen | 


ſofort zu erneuern. 


: Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme 
— und Nachrichten⸗Dienſt: ; 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗ Stellen 


Guttempler⸗Loge. Radzynska 3. 
Willy Becker. Fe enhandi. Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 
Emil Nomen, Pegiepantiuns 
(Unterthornerftr.) 16. \ 
Edm. gen Kaufm. Chelminska (Eulmer- 
n straße 1. Nin N num) 
Makowska, Zigarrengeſchäft. Chelminsta 
(Culmerſtr. 40. 
ne Kaufmann, Chelminska Culmer⸗ 
traße) 7 
draus Sontomati Rzezalniana Schlachthof⸗ 
traße 24. 
lene oeder, Papierhandlung, 
” Wybickieqo (Marienwerderſtr.) 9. 
Banach. Kolonialw.⸗Handlg., Kosciuszki 7a. 
Gawronski. Kolonialwarenhdlg. Koszarowa 
Kaſernenſtraße 13. 
Zaistra, Kolonialwarenhandlig., Kos zarowa 
8 24. 
Eduard Schachtſchneider 
(Feitungitr.) 28. 
Rindt, Bäderei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Kopczynski, Kolonialwarenhand lung, 
Lipowa Lindenſtraße) 35. 
Guitav Klafft, Bäckerei. Kl. Tarpen, Gru⸗ 
5 dziadzka (Graudenzerſtr. 2. 2 
: Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche 
2 peitung in Polen: Anzeigen darin find deshalb auch; 
: beionders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. E 


eiche der deutichen Rundichau in Polen. 


ahnen 


Torunska 


Jozefa 


Forteczna 


x Urteilsſpruch im Prozeß gegen Morzyeki u. Gen. 
Sonnabend von 9 Uhr ab fand der vierte Termin in 
der Anklageſache gegen den Redakteur Brunon Morzyeki 


und ſeine beiden Mitangeklagten Roman Hinz und Zyg⸗ 


munt Jordan ſtatt. Hinz war bei dieſer Verhandlung 
anweſend und wurde zunächſt vernommen. Er hatte be⸗ 
kanntlich nach Einleitung des Strafverfahrens ſeine ur⸗ 
ſprünglich für den Angeklagten Morzyeki ungünſtige Aus: 
age in einer öffentlichen Zeitungserklärung widerrufen und 
ſomit geändert, und ſodann dies Verhalten auf ihm 
gegenüber ausgeübte Beeinfluſſung zurückgeführt. Hinz 
erklärt jetzt, er ſei völlig betrunken geweſen und könne ſich 
auf nichts beſinnen. Weiter ſagt er aus, er habe ſeine auf 
en Polizei gemachten Ausſagen nach Jordans Bekenntnis 
wieder zurückgezogen. Es folgt nun die Verleſung der 
einzelnen Zeugenausſagen. Bei der Verleſung der Aus⸗ 
age des Hauptzeugen Hirten Kowalſki aus Michelau, 
der in der vorletzten Verhandlung bekanntlich unter dem 
Verdacht des Falſcheides feſtgenommen worden war, bald 
danach aber wieder aus der Haft entlaſſen worden iſt, wird 
hinzugefügt, daß dieſer Zeuge ſeine in bezug auf das Er⸗ 
blicken des Angeklagten Morzyeki vierzehn Tage nach dem 
er Verhandlung zugrunde liegenden Ereignis gemachte 
gekundung dahin berichtigt hat, er habe M. vierzehn Tage 
vor ſeiner (des Zeugen) Vernehmung geſehen. Angeklagter 
Jordan erwidert auf eine Frage des Rechtsanwalts Mar⸗ 
zalik, wer das Schild ins Waſſer gewonſen habe, daß dies 
von Morzyeki aus Saeführt worden ſei; er (J.) habe ſich am 
zweiten? Tage nach dem Geſchehnis deſſen erinnert. — Damit 
dt ‚die Beweisaufnahme beendet. Staatsanwalt 
ſzkowſki wendet ſich in feiner etwa einſtündigen 
an tunlteh Anklagerede beſonders ſcharf gegen den 
ngeklagten Morzyeli, der als Mann des öffentlichen 
ebens, als Mitarbeiter eines Blattes, das im Grenzgebiet 
rſcheine, wegen ſeiner Tat beſonders ſtrenge Beurteilung 
erdiene. Der öffentliche Ankläger wies auch darauf hin, 
aß auch die beiden anderen Angeklagten aus ihrer öffent⸗ 


verlangte man 2,30 —2,50, 


lichen Tätigkeit bekannt ſeten, und zwar als Mitglieder der 
Jugendgruppe des Großen Lagers von Polen, als deſſen 
Inſtrukteur Morzyeki fungiert habe. Spiritus rector bes 
Ganzen ſei Morzyeki geweſen, aber auch Hinz wird vom 
Prokurator ſtark belaſtet, während Jordan zwar ebenfals 


ſchuldig ſei, dieſer aber ſeine Schuld zugebe und ſich ſpäter 


von den andern abgewandt habe. Zum Schluſſe beantragt 
der Staatsanwalt gegen Morzyeki zwei und gegen Hinz 
anderthalb Jahre Gefängnis, während er bezüglich Jord 13 
das Strafmaß in das Ermeſſen des Gerichts ſtellt. Die 
drei Verteidiger plaidierten auf Freiſpruch. Nach ein⸗ 
ſtündiger Pauſe verkündete Richter Kulerſki das Urteil, 
demzufolge die drei Angeklagten ſchuldig befunden 
werden, im Sinne der Anklage gemeinſam und vorſätzlich 
ſich vergangen zu haben. Es iſt deshalb erkannt worden: 
gegen Morzyekt auf 5 Monate Gefängnis unter An⸗ 
rechnung der 6wöchigen Unterſuchungshaft, gegen Hinz auf 
3 Monate Gefängnis und gegen Jordan auf vier 
Wochen Arreſt: Hinz und Jordan hat das Gericht one 
zweijährige Bewährungsfriſt zuerkannt. 

t Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war gut beſchickt, = 
es herrſchte auch ein recht lebhafter Verkehr. Für Butter 
Eier 3,50, Weißkäſe 0,20—0,60, 
Tilſiterkäſe 1,80—2,20. Auf dem Obſtmarkt wurden für 
Apfel 0,25—0,50, Birnen 0,70—0,90, auf dem Gemüſe⸗ 
markt für Weißkohl 0,03 —0,05, Rotkohl 0,10, Roſenkohl 
0.25— 0,45, Spinat 0,20—0,40, Blumenkohl 0,30—0,80, Zwie⸗ 
beln 0,15—0.20, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,10, Grün⸗ 
zeug (Bündchen) 0,10 —0,20, Kartoffeln (Zentner) 2,50 3,00 
gezahlt. Der Preis für Gänſe war 1—120 das Pfund, 
Enten (Stück) 4—6,50, Tauben (Paar) 1.802,00, junge 
Hühner 2—3,00, alte Hühner 3 50—5,00, Puten 610,00. 
Haſen koſteten 69.00. Der Fiſchmarkt lieferte Karpfen 
zu 3,50, Hechte 2—2,20, Schleie 2,50, Barſche 1,50, Plötze 
0,60—0,80, grüne Heringe 0,65. . 

Wem gehört die Kuh? Auf dem Hof des hieſigen 
Schlachthofes iſt eine Kuh, deren Beſitzer zurzeit nicht er⸗ 
mittelt werden konnte, eingeſtallt. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
tümer kann ſich dort melden. * 

Feſtgenommen wurden laut dem Sonnabend⸗ 
Polizeibericht ein Landſtreicher und ein Betrunkener. — 
Beſtohlen worden find: Ludwig Debinffi aus Burg 
Belchau (Bialochowo) um einen Geldbetrag von 20 Zloty, 
Antoni Blazejewiez aus Miſchke (Mniſgek) um cin 
Fahrrad und zwei Trauringe im Geſamtwerte von 251 Zl., 
ſowie Jakob Blakala, Culmerſtraße (Cßefminſka) 29, 
um eine Joppe, eine Uhr, Brieftaſche mit Papieren und 
3 Ztoty Bargeld (Geſamtverluſt 450 Zloty). 13 


Thorn (Toruñ). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel war Sonnabend früh 
auf 2,24 Meter über Normal zurückgegangen. Die 
Waſſertemperatur betrug nur noch 0,02 Grad Celſius. Der 
ſtarke Weſtwind verurſachte vor der Stadt ziemlich Hohen 
Wellengang, der den Schiffern, deren Kähne am Ufer agen. 
viel zu ſchaffen machte, 

t Der Magiſtrat Thorn hat die Stelle eines Sr 


hygienikers, der dem ſtädtiſchen Schulrat zur Seite 


ſtehen ſoll, ausgeſchrieben. Bewerber müſſen das Schluß⸗ 
zeugnis des ſtaatlichen Hygiene-Inſtituts in Warſchau (War⸗ 
ſzawa) oder einer gleichartigen Anſtalt vorlegen können. 
Die Beſoldung erfolgt nach Gruppe = plus eee 
Kommunalzuſchlag. 

Endlich Aufhebung der ee Der Stadt⸗ 
präſident der Stadt Thorn gibt unterm 21. d. M. bekannt, 
daß die Verordnungen vom 22. Mai 1930 L. dz. III. A. 
10782/30 und vom 22. Auguſt 1930 L. 5. III. A. 16617/30 
betr. der Hundeſperre aufgehoben find, da im Laufe der 
letzten drei Monate kein weiterer Fall von Hundetollwut 
im Bereich der Stadt Thorn feſtgeſtellt wurde. Danach 
brauchen die Hunde nicht mehr mit Leine ind Maulkorb 
ausgeführt werden. * 

v Im ſtädtiſchen Krankenhauſe in Thorn fanden im 
dritten Quartal d. J. insgeſamt 919 Kranke Aufnahme, von 
denen 372 Perſonen als geheilt, 296 Perlonen, die ſich 
auf dem Wege der Beſſerung befanden, und 22 Verſonen als 
unheilbar entlaſſen wurden. Die Zahl der Todes: 
fälle betrug 58. 
mußten ſich 171 Perſonen unterziehen. In dem gleichen 
Zeitraum wurden 144 Operationen ausgeführt und 68 Per⸗ 
ſonen ambulatoriſch behandelt. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft brachte in 303 Fällen Kranke mit ihrem mechaniſchen 
Fahrzeug zum Krankenhanſe und zurück, außerdem wurde 
der Krankenwagen in 49 Fällen bei Unglücksfällen in == 
ſpruch genommen. * * 

+ Überaus rohes Verhalten legte ein etwa 14jähriger 
Schüler, der Klaſſenmütze nach zu urteilen inſcheinend ein 
Zögling des hieſigen polniſchen Knabengymnaſiums, an den 
Tag. Er vergnügte ſich am Freitag im Stadtpark mit 
Rodeln und fuhr dabei kurz hinter einem kleinen, etwa 
vierjährigen Knaben los. Unterwegs fuhr er deſſen Schlitten 
an, jo daß der Kleine umſtürzte und mit der inken Hand 
unter eine Schlittenkufe des Schülers geriet. Dabei wurde 
dem bedauernswerten Kinde der kleine Finger faſt 
völlig abgetrennt. Als der Gymnaſiaſt ſah, was 
er durch ſein rückſichtsloſes Fahren angerichtet hatte, ſtand er 
Son etwa dem Kinde bei, ſondern ſuchte ſchleunigſt das 

eite. 

+ Straßenrand. Vor dem Hauſe Tuchmacherſtraße (ul. 
Sukiennicza) 2 wurde Freitag nachmittag einer Dame von 
einer unbekannten Perſon das Handtäſchchen entriſſen, 
in dem ſich etwa 10 Zloty, eine goldene Damenuhr und ein 
Thaterglas befanden. 
Beute. 

+ Der Polizeibericht meldet vom Freitag vier kleine 
Diebſtähle, einen Fall von Sachbeſchädigung und zwei 
Übertretungen ſanitätspolizeilicher ſowie eine übertretung 
handelsadminiſtrativer Beſtimmungen. — Verhaftet 
wurden zu ei Männer wegen Schmuckſachen- ind Taſchen⸗ 
diebſtahls, odann ſechs Perſonen wegen eines Einbruchs⸗ 
diebſtahls, ei dem ihnen vier Schweine zur Beute gefallen 
waren un eine Perſon wegen Diebſtahls zweier Taſchen⸗ 
uhren. * * 
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trachten. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Einer längeren Krankheitsbehandlung 


Der freche Täter entkam mit fee 


General » Vexſammfung 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhaltung durch Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu vermeiden 
(11723 


p. Neuſtadt (Wejhervwo), 22. November. Der letzte 
Wochenmarkt war gut beſchickt und rege beſucht. Es 
koſteten: Kartoffeln 2,50—3,00, Butter 2,00 —2,50, Eier 3,50 


bis 4,00, alte Hühner 3,00—5,00, Hühnchen 1,80— 2,50, Gänſe 


das Pfund 1,00—1,20, Haſen das Pfund 1,00. An Gemüſe 
wurde beſonders viel Weißkohl zu 0,05—0,08 angeboten; 


Rotkohl koſtete 0,20, Roſenkohl 0,60 —0,70, Blumenkohl 0,80, 


Mohrrüben 0,20—0,25, Zwiebeln 0,25—0,30, Kürbis 0,30, 
Weintrauben 3,00, Apfel 0,30—0,80, Birnen 1,00, Dörrobſt 
0,60. An Fiſchen gab es: Aale zu 2,50—3,00, Hechte 1,80, 
Barſche 1,00, Plötze 0,60, Flundern 0,50 —0,80. Der Fleiſch⸗ 
markt hatte Schweinefleiſch 1,30—1,40, Speck 1,40, Rind⸗ 
und Schöpſenfleiſch 1,20—140, Kalbfleiſch 1001,40, 
Der Betrieb auf dem Schweinemarkt war mittelmäßig, 
4—6wöchige Abſatzferkel koſteten je nach Güte 20—25 Zloty 
das Stück und wurden gern gekauft. 

x. Zempelburg (Sepölno),; 23. November. Ein äußerſt 
dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum Sonnabend gegen 3 Uhr im hieſigen „Hotel zum Adler“, 
Inhaber B. Buda, verübt. Die Diebe hatten die Jalouſie 
der Ladentür hochgehoben und ſich durch Zertrümmern der 
Glasſcheibe dieſer Tür Eingang in den Schankraum des 
Reſtaurants verſchafft. Aus dieſem Raum, in dem ſämtliche 
Behälter und Schubfächer geöffnet vorgefunden wurden, ent⸗ 
nahmen die Diebe mehrere Flaſchen Rum, Arrak, Liköre, 
Schokolade, mehrere Kiſten Zigarren, Zigaretten u. a. m. 
Sodann erbrachen ſie die Ladenkaſſe und raubten 
über 1000 Zloty Bargeld und aus einer kleineren 
Wechſelkaſſe ca. 50 Zloty. Auch aus einem im Laden befind⸗ 
lichen Wäſchekorb ließen die Einbrecher mehrere Herren⸗ 
oberhemden, Tiſchtücher und andere Wäſcheſtücke mitgehen. 
Die polizeilichen Nachforſchungen find im vollſten Gange. 

E Stargard (Starogard), 23. November. Mord im 
Landkreiſe. In dem dem Landwirt Staniſzewſki 
in Olſzöwka gehörenden Teiche wurden am 15. d. M. die 
Leiche des 67jährigen Tomaſz Rombalſki gefunden, der 
bei St. als Hirt diente. Sie wies am Kopfe eine von einem 
ſtumpfen Gegenſtande herrührende Verletzung ſowie über 
dem rechten Auge eine Wunde auf. Die ärztliche Sektion 
ergab, daß der Schlag auf den Kopf nicht tödlich ge⸗ 
weſen ſein kann. R. verließ am 13. d. M. ſeine Wohnung, 
um einen Bekannten zu beſuchen. Von dort kehrte er nicht 
wieder nach Hauſe zurück. Er hatte etwa 50 Zloty bei ſich, 
die bei der Leiche nicht mehr vorgefunden wurden. Unter 
dem Verdacht der Mordtat iſt eine Perſon verhaftet worden, 
die jedoch bisher jede Schuld von ſich weiſt. 


u. Strasburg (Brodnica), 21. November. Das hieſige 


Standesamt notierte in der Zeit vom 15. Oktober bis 


18. November 1930 — 35 Geburten (darunter 5 uneheliche) 
und 19 Todesfälle. 
zu Strasburg (Brodnica), 22. November. Verhaftet 


wurde hier der Kaſſierer Laib Burſtyn. In einem hieſi⸗ 
gen Geſchäft am Markt wollte er einen 100⸗Zlotyſchein 
wechſeln. Als man ihm das Kleingeld aufzählte, raffte er 
es zuſammen und floh mit dieſem und ſeinem 100⸗Ztotyſchein. 


Thorn. 


Die glückliche Geburt eines gesunden 


Mädchens 


zeigen in dankbarer Freude an 


Dipl.-Landw. Heinz Heuer 


und Frau Ellen. 
Posen (Poznan), den 22. November 1930 
Marsz. Focha 149, 


Ausnahme-Preise! 


für Kaffee -Service und Wasch- Garnituren ! 


Solange der Vorrat reicht. 
Gustav Meyer, Torun 


Szeroka 6 Telefon 517 
Glas-, ae und Spielwarenhandiung. 12147 


Ein bis zwei größere Oraudenz. 
Geſchäftsrüume enen Dauerwellen 


(Parterre) in der Innenſtadt, 5 1. 1931 
zu vermieten. Offerten unter O. 9445 an die moder. Damenhaarſchn. 
nnoncen-Exped. Wallis, Torun erb. 12397 Ondulation, 


Kopf⸗ u. Geiihtsmaii,, 
Nehme erkel Kopfwäſche, Manikure, 
ſünlicge Puppen, Je alt, verkauft 


4507 e 
in Reparatur . Niedtke l. Motori Ay De 

Kopernika 22, 1 Treppe · pow. Torun. 12339 am ae 1160 
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odowa 3. 
Chelmza (Culmſee). 
E T 
Zu einer außerordentlichen 


Amateur- 
Arbeiten 


werden schnell und 
billig ausgeführt. 
Hans Dessonneck, 


Photograph ya; 
Jöz. Wybicklego 9. 


am 1. Dezember 1930, 
nachmittags 4 Uhr 


in den Vereinsräumen . Wohl⸗ Evangel. Frau 


fahrts⸗Frauenvereins zu Cheimia werden 5 
die Mitalieder herzlich eingeladen. ausg. 40-50 J. alt, mi 

Die Tagesordnung wird in der Verſammlung gut. Schulkenntn. für 
bekannt gegeben. leichte Beihäftigung 

Nach der Verſammluna: Advents - Feier. gelucht. Dauerſtellung. 


Meld. u. 3. 12344 a. Gſt. 
u. Der Vorſtand. . Ariedıe, Grudzigds 
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- 63 Gefallenen in Goldſchrift eingegraben. 


— Die Strasburger Polizei konnte dieſer Tage einen 
aus dem Kreiſe Löbau (Lubawa) ſtammenden Dieb feſt⸗ 
nehmen, deſſen letzte Tat ein Diebſtahl in der Goßlers⸗ 
hauſener katholiſchen Pfarrkirche geweſen war. Er erbrach 
dort ſämtliche Opferkäſten und entleerte ſie. Der Dieb 
wurde ins Gerichtsgefängnis gebracht. — Bei dem Beſitzer 
Johannes Sochacki in Neuhof (Nowydwör) entſtand 
vor einigen Tagen Feuer, das das maſſive Wohnhaus und 
einen Viehſtall vernichtete. Das Unglück wurde durch einen 
Schornſteinbrand verurſacht. S. iſt verſichert. — Durch 
leichtſinniges Umgehen mit Feuer brach bei dem Beſitzer 
Jan Czechowſki in Jellen (Helen) bei Strasburg Feuer 
aus; eine Scheune mit landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Getreidevorräten wurde vernichtet. Der Urheber des 
Feuers iſt ein 14jähriger Dienſtbote des Geſchädigten. — 
In einer der letzten Nächte wurden die Schaufenſterſcheiben 
der Firma „Bielizna“, Inhaber Raſiewicz, und des 
Kaufmanns Reifeneiſen zertrümmert und die aus⸗ 
geſtellten Waren geſtohlen. Das Diebesgut wurde am 
nächſten Tage in der Kl. Gaſſe am Maſurenturm gefunden 
und den Geſchädigten zugeſtellt. — Bei dem Beſitzer Jan 
Bablonffi in Janswko wurde eingebrochen. Den Dieben 
fielen Betten und Wäſche in die Hände. Dann ſtatteten ſie 
dem Trockenboden einen Beſuch ab und ſtahlen ſämtliche 
zum Trocknen aufgehängte Wäſche. Die Täter konnten 
bis jetzt noch nicht ausfindig gemacht werden. — Aus dem 
Schweineſtall des Beſitzers Templin in Kruſchin (Kru⸗ 
ſayny) ſtahlen Diebe ſieben achtwöchige Ferkel. Man tft 
den Dieben auf der Spur. 

h Soldan (Dzialdowo), 22. November. Auf dem Mar⸗ 
tini⸗Jahrmarkt war ſehr viel Rindvieh aufgetrieben; 
Pferde waren weniger vorhanden. Zu Umſätzen iſt es nur 
in wenigen Fällen gekommen. Die Preiſe zeigten durch⸗ 
weg ſinkende Tendenz. Ein um ſo lebhafterer Verkehr 
herrſchte auf dem Krammarkte. Die Landbevölkerung hat 
ſich dieſe Gelegenheit zunutze gemacht und ſich hauptſächlich 
mit warmer Kleidung für den Winter verſorgt. — Als der 
Forſtmann Rzeſzotalſki aus Grottken (Grödki) in den 
Abendſtunden durch Priom (Pryoma) ging, wurde er von 
Banditen, die mit Knüppeln bewaffnet waren, ange⸗ 
halten und derart geſchlagen, daß er erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe erlitt. Rz. mußte ſich in ärztliche 
Behandlung begeben. Es iſt gelungen, die Täter zu er⸗ 
mitteln. Es find dies Stefan Szatkowſki, Jozef Ce⸗ 
gielka und Wladyſtaw Rycheik. Mit der Angelegen⸗ 
heit wird ſich noch das Gericht zu befaſſen haben. — Zur 
Nachtzeit wurden aus einem Teich des Gutes Niederhof 
(Kſietyoͤwör) von unberufenen Fiſchern etwa 90 Pfund 
Fiſche, die zu Zuchtzwecken aus dem Auslande bezogen wor⸗ 
den ſind, herausgefiſcht und geſtohlen. Als Diebe 
konnten Ludwig Grzeſzezak, Franz Lewandowſki 
und Stefan Lukaſik von der Polizei ermittelt werden. — 
In der vorigen Woche drangen nachts unbekannte 
Diebe in die Wohnung des Landwirts Karpinſki in 
Rywoeiny ein. Sie hatten eine Scheibe herausgenommen 
und waren durchs Fenſter eingeſtiegen. In die 
Hände fiel den Dieben Garderobe und Wäſche im Werte 
von 500 Zloty. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

p. Tuchel (Tuchola), 23. November. Durch zahlreiche 
Spenden wurde es endlich ermöglicht, daß am heutigen 
Totenſonntag in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Ge⸗ 
denktafeln eingeweiht werden konnten für jene 
lieben Toten, die ein Opfer des Weltkrieges wurden. In 
die ſchlicht gehaltene, aber äußerſt wuchtig wirkende, drei⸗ 
teilige, ſchwarz⸗gebeizte Eichentafel ſind die Namen von 
Leider ſind nur 
noch einige wenige von den Angehörigen der Gefallenen in 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde vorhanden. Der Altar⸗ 
raum glich einem Lorbeerhain, wo, an den Altar gelehnt, 
die ſchwarzverhüllte Gedenktafel Aufſtellung gefunden hatte, 
ihr zu Füßen lagen mehrere Kränze, die von den hieſigen 
Angehörigen niedergelegt worden waren. Je drei große 
Altarkerzen ſtanden zu beiden Seiten der Ehrentafel, und 
eine Lichtfülle ergoß ſich von den mittleren und ſeitlichen 
Kronleuchtern. Nach der Vorliturgie trug der hieſige 
Kirchenchor ein Lied ſanft und wohlklingend vor. Zwei wei⸗ 
tere Chöre rahmten die herrliche Gedächtnisrede des Orts⸗ 
geiſtlichen, Pfarrer Wendland, ein, welche in der Mah⸗ 
nung ausklang: „Vergeßt die treuen Toten nicht!“ Da⸗ 


m. Dirſchan (Tezew), 23. November. Der letzte 
Wochenmarkt wurde durch das ſchlechte Wetter ſehr be⸗ 
einträchtigt. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
2,40—2,60, Eter 4,00 4,50, Gänſe 1,10—1,30, Enten 7,00, Sup⸗ 


Schicksal. 


Skizze von Paul Richard Greiner. 


„Jeder Menſch muß einen Ehrgeiz haben, ein Ziel, nach 
dem er ſtrebt.“ So ungefähr lautete die Lebensweisheit des 
Buchhalters Fritz Haberkorn. Und wenn er einmal gefragt 
wurde: „Was iſt Ihr Ziel?“ ſo antwortete er: „Ich will es 
im Berufe weiter bringen, will mehr verdienen und zu⸗ 


nach wurde die Tafel enthüllt und kirchlich eingeweiht. 


nächſt die Dreihundertmarkgrenze überſchreiten.“ 


Man erſieht hieraus, daß Herr Haberkorn keine un⸗ 
beſcheidenen Wünſche hegte. Bisher verdiente er 290 Mark, 
und ſomit lag der Sprung, den er ſich vorgenommen hatte, 
durchaus im Bereiche der Möglichkeiten. Doch darf man 
aus Fritz Haberkorns Streben noch nicht den Schluß zichen 
wollen, daß er nur dem Materiellen huldigte. Im Gegen⸗ 
teil. Er war durchaus Idealiſt, und ſein Wunſch nach Ge⸗ 
haltserhöhung wurde lediglich von dem Gedanken diktiert: 
„Wenn du es erſt ſoweit gebracht haſt, dann kannſt du ſie 
befragen!“ 5 

Sie hieß Inge Banzer, und um ihre Perſon kreiſten 
ſeit Monaten oftmals Herrn Haberkorns Gedanken. Inge 
war Verkäuferin in einem Juweliergeſchäft und hatte 
ſchmale, ſchöne Finger, geſchaffen dazu, koſtbare Ringe erſt 
richtig zur Geltung kommen zu laſſen. Doch die Goldreifen, 
die ſie bis jetzt getragen, hatte ſie nur übergeſtreift, um 
männlichen Kunden zu zeigen, wie ſchön die Schmuckſtücke 
an den Händen ihrer Damen ausſehen würden. 

Herr Haberkorn war zuweilen durch das Schaufenſter 
hindurch Zeuge ſolcher Szenen geweſen, wenn er darauf 
wartete, daß der Geſchäftsſchluß Fräulein Inde für ihn 
freimachen würde. Bei dieſer Gelegenheit war nach dem 
achten Stelldichein ein verlockendes Bild vor Herrn Haber— 
korns geiſtigem Auge aufgetaucht: Er ſtand dort im Laden 
und ſagte zu Inge: „Ich ſoll für meinen Vetter Ber- 
lobungsringe kaufen. Die Hände ſeiner Braut ſind merk⸗ 
würdig fein, ſo fein faſt wie die Ihren. Wollen Sie mir 
ein paar Ringe zeigen und ſie überſtreifen!“ Doch der erſte 
würde ſchon der richtige jein: „Fräulein Inge, nehmen Sie 
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penhühner 5,00. Auf dem Gemüſemarkt koſtete Blumenkohl 
0,80, Roſenkohl 0,50, Wirſingkohl 0,15, Weißkohl 0,05, Wruken 
0,08, Mohrrüben 0,10, Apfel 0,30—0,60. Ferner verlangte 
man für Tauben pro Paar 1,80, Bienenhonig 2,50, Hechte 
1,60, Plötze 0,80, Kartoffeln der Zentner 2,00—2,50. — Die 
neuerdings geänderten Amtsſtunden der hieſigen 
Krankenkaſſe, welche ſich in der Samborſtraße befindet, 
ſind wie folgt feſtgeſetzt: 8.30 bis 15.30 Uhr, Sonnabends 
8.30 bis 14.30 Uhr. Die Kaſſe iſt von 8.30 bis 12.30 Uhr 
geöffnet. — Die Arbeitsloſigkeit in unſerer Stadt 
nimmt immer mehr zu. Es ſind bereits Kartoffeln und 
Kohlen, Brot und Fettwaren verteilt worden. Wie ver- 
lautet, ſoll ein Teil der Arbeitsloſen von der Stadt aus Be⸗ 
ſchäftigung erhalten. — Apothekendienſt hat bis 
eee 29. November die Adler⸗Apotheke am Alten 
arkt. 

oh Konitz (Chojnice), 24. November. Ein Unfall 
ereignete ſich im Korridor des hieſigen Gymnaſiums. Ein 
Schüler, in Berent wohnhaft, glitt aus und zog ſich einen 
Oberſchenkelbruch zu. Der Verunglückte wurde ſo⸗ 
fort dem hieſigen Borromäusſtift zugeführt. — Seines 
Amtes enthoben wurde der bekannte Deutſchenhetzer 
Kubik, der bisher Angeſtellter der hieſigen Krankenkaſſe 
war. Die Gründe zur Amtsenthebung ſind unbekannt. — 
Eine Zigeunerin verſtand es, beim Wahrſagen 
einem hieſigen Fräulein 100 Zloty zu ſtehlen. Der Dieb⸗ 
ſtahl wurde der Polizei gemeldet. Es iſt nur fraglich, ob 
man die Zigeunerin faſſen wird. — Scheu gewordene 
Pferde raſten durch die Schützenſtraße und gerade als 
das Geſpann um die Straßenecke bog, kam ihm ein Auto 
entgegen. Es gelang dem Chauffeur, das Auto im letzten 
Augenblick herumzureißen. Das Auto ſchlug 
zwar um, eine Kataſtrophe wurde aber vermieden. Die 
Inſaſſen blieben unverletzt. j 


Aus Rongrekpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 21. November. Folgen der 
Mißwirtſchaft des Magiſtrats. Die ſtädtiſche 
Bäckerei brachte im vergangenen Haushaltsjahr einen 
Fehlbetrag von 210 024,92 Ztoty! 
* Bedzin, 21. November. 14 Perſonen von einem 
tollen Hunde ge'biſſen. In Koſzelow, Kreis Bedzin, 
wurden 14 Perſonen von einem tollen Hunde gebiſſen. Das 
Tier war durch die angelehnte Tür in ein Schulzimmer ein⸗ 
gedrungen und fiel die Lehrerin an. Unter den Kindern 
entſtand eine Panik. Sie drängten nach der Tür und den 
Fenſtern. Die Hilfer:fe der Kinder hörten die in der Nähe 
wohnenden Bauern, die zu Hilfe eilten. Zwei von den auf 
den Hund einſchlagenden Bauern wurden gebiſſen. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaften aus Zieladz, Soſnowitz und Bedzin 
trafen ein und ſchafften die Verletzten in die Krankenhäuſer. 
Bevor der Hund in das Schulzimmer eingedrungen war, 
hatte er in der Wohnung der Landleute Formalſki zwei 
Perſonen angefallen. f 
* Radom, 21. November. Der Landwirt Daniel Ka⸗ 
walee im Dorfe Oſina, Kreis Ilza, erwürgte feine Frau. 
Um einen Unfall vorzutäuſchen, warf er die Leiche und einen 
Eimer in den Brunnen. Der Mörder wurde verhaftet. 
* Lodz, 23. November. Geheimnis volles Ver 
brechen. In der Nacht zum Donnerstag wurden der 
dienſthabende Arzt und die Rettungsgeſellſchaft der Kranken⸗ 
kaſſe durch Stöhnen eines Menſchen im Treppenhauſe 
alarmiert. Auf der Treppe fand man einen Mann in einer 
Blutlache liegend mit einem Meſſer in der Bruſt 
auf. Der Schwerverletzte, der Arbeiter Stanislaus To m- 
cäaf, wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das 
Spital übergeführt. Die Polizei hat ſofort Erhebungen 
über den Täter eingeleitet. x 
Ver | 
Polniſch⸗Oberſchleſien 


* Schwientochlowitz, 23. November. Mit einem 
Telegraphenmaſt umgeſtürzt. Beim Legen einer 
Telephonleitung in der Nähe der Kirche in Kamien brach 
ein Telegraphenmaſt. Auf dem Maſt befand ſich der 
Leitungswärter Ludwig Zaglowek. Zaglowek, der mit 
zu Boden ſtürzte, erlitt eine ſchwere Kopfverletzung. 
Der Verletzte wurde in das Krankenhaus eingeliefert. 

* Rybnik, 23. November. Raffinierte Banditen. 
In der Nähe ſeiner Wohnung wurde der Gemeindevorſtand 
Joſef Mrozek in Knurow von zwei Perſonen angehalten. 


Inge, liebe Inge!“ Da würde ſie ihn groß anſehen mit 
ihren blauen Augen, dann die Lider niederſchlagen und er⸗ 
röten: „Ja, Herr Haberkorn ..“ Und ſich raſch ver⸗ 
beſſern: „. . . ja, lieber Fritz!“ 

Deshalb brauchte Herr Haberkorn die Gehaltserhöhung. 
Er hatte ſich ausgerechnet, bei 320 Mark würde es für beide 
reichen. Er wußte, ſie hatte Wäſche, Küche und Kammer. 
Was brauchte man denn vorerſt noch mehr zur Seligkeit? — 

Eines Tages erfüllte ſich tatſächlich der erſte Teil von 
Herrn Haberkorns Zukunftstraum. An einem Monats⸗ 
erſten rief der Chef ſeinen Buchhalter zu ſich: „Ihr um⸗ 
ſichtiges Vorgehen in der Konkursſache Wellinger hat mir 
2800 Mark gerettet. Ich fühle mich deshalb veranlaßt, Ihr 
Monatsgehalt um dreißig Mark zu erhöhen.“ — „Dante“, 
konnte der Buchhalter nur ſtammeln, weil ſein Herz erfüllt 
war vom Gedanken an Fräulein Inge. 

Am liebſten wäre er ſofort zum Juwelierladen gelaufen 
und hätte den zweiten Teil des Traumes gleichfalls ver⸗ 
wirklicht. Aber das ging leider noch nicht. Drei Monate 
mußte er warten, um das Geld zu erübrigen, das zwei 
ſchwere Goldreifen und der Verlobungsanzug koſteten. 


Geduld alſo! Doch eines noch raſch: Bei 320 Mark Ge⸗ 


halt brauchte er nicht mehr der Ortskrankenkaſſe an⸗ 
zugehören. Da konnte er den Beitrag ſparen. Der Ab⸗ 
meldezettel flog noch im letzten Augenblick zur übrigen Poſt. 
Und hoffnungsfreudig begann die Zeit ſeiner letzten Vor⸗ 


bereitungen. — - 
Schließlich kam der erſehnte Tag. Fritz Haberkorn 


konnte die Abendſtunde kaum abwarten, um mit dem Ge⸗ 


halt in der Taſche nach Hauſe zu eilen, den neuen Anzug 
anzuziehen und dann... Endlich war er ſoweit. Ein 


letzter Blick in den Spiegel. Wie würde Inge ſtaunen, 


wenn er ſo den Laden betrat! 

Er ſah ſie ſchon von der anderen Straßenſeite aus hinter 
dem Ladentiſch ſtehen. Niemand war im Geſchäft. Nur ein 
Pärchen ſah ſich von außen die Auslagen an. Raſch hin⸗ 
über, damit es ihm nicht zuvor kam und Inges Bedienung 
in Anſpruch nahm. Für die beiden genügte das fade Fräu⸗ 


wieder. 


Sin der Banditen ſchüttete dem Mrozek eine Handvon 
Pfeffer in die Augen. Der andere raubte ihm die 
Aktentaſche mit 190 Zloty Bargeld. Nach dem Überfall ſind 
die Banditen in unbekannter Richtung geflüchtet. 


der Mann, dem Kalifornien gehörte. 


Vor kurzem hat der Oberſte Gerichtshof der Vereinig 
ten Staaten in Waſhington die Anſprüche der Erben Auguſt 
Suters, die den amerikaniſchen Staat auf Herausgabe 
des Landes Kalifornien verklagt hatten, als berechtigt 
anerkannt. Das bedeutet alſo rein theoretiſch, daß die 
Schweizer Familie Suter nun im Beſitz eines der ſchönſten 
Staaten Amerikas wäre. Aber damit iſt es natürlich nichts. 

Die Vorgeſchichte dieſer Entſcheidung iſt phan⸗ 
taſtiſch: 

Im Jahre 1829 wanderte ein Schweizer Bürger namens 
Auguſt Suter — der Name iſt in der Schweiz fo häufig, 
wie Müller und Schulze in Deutſchland und Kaczmarek in 
Polen — nach den Vereinigten Staaten aus. Er hatte 
einige Wechſelfälſchungen hinter ſich und eine große Zu⸗ 
kunft vor ſich. In Amerika machte er ſich in Kalifornien, 
das damals recht ſpärlich bewohnt war, anſäſſig, kaufte Län⸗ 
dereien auf, handelte damit, wurde reich, kaufte immer mehr 
Land, und ſchließlich gehörte ihm ſo viel, daß man ganz Ka⸗ 
lifornien darin hätte unterbringen können. 

Eines Tages wurde auf einem Acker eine Goldmine 
entdeckt und nun ergoß ſich innerhalb weniger Wochen ein 
Strom von mehr als 20000 Menſchen nach Kalifornien. 
Städte entſtunden, Eiſenbahnen wurden gebaut, bald war 
die Zahl der Menſchen auf 100 000 angewachſen, und ſie alle 
gruben nach Gold, aber keiner von ihnen hatte gefragt, wem 
eigentlich das Land gehöre, auf dem ſie ſich niedergelaſſen 
hatten. Auguſt Suter hatte gleich zu Anfang verſucht, ſein 
Beſitzrecht geltend zu machen, aber er wurde von den wüten⸗ 
den Goldſuchern niedergeſchlagen und ſchwer verletzt. Einer 
feiner Söhne wurde ſogar getötet. 

Auguſt Suter begann einen Prozeß. Da er durch den 
Einfall der Goldgräber ſein ganzes Vermögen verloren 
hatte, das damals auf etwa 150 Millionen Dollars (ohne die 
Goldſchätze Kaliforniens) geſchätzt wurde, mußte er im Ar⸗ 
menrecht klagen, und zwar klagte er erſtens gegen 127 411 
Menſchen auf Räumung ſeines Grund und Bodens ſowie 
gegen die amerikaniſche Regierung auf Herausgabe des Lan⸗ 
des Kalifornien, das nachweislich ihm gehörte. ; 

Der Prozeß ging durch vier Inſtanzen und 
dauerte ſo lange, daß Auguſt Suter darüber verſtarb. Das 
war im Jahre 1877. Einer der reichſten Leute der Welt 
mußte aus dem Armenhaus eines kleinen kaliforniſchen 
Städtchens zu Grabe getragen werden. Zehn Jahre nach 
ſeinem Tode war der Prozeß endlich zu Ende: Suter hatte 
in allen vier Inſtanzen geſiegt, das Land Kalifornien ge⸗ 
hörte ihm, beziehungsweiſe ſeinen Erben. So beſtätigten 
es vier amerikaniſche Gerichte. Aber die Regierung er⸗ 
klärte, ſie müſſe das Urteil zwar anerkennen, doch ſei es 
unmöglich, es vollitreden zu laſſen, denn man könne nicht 
Millionen von Menſchen plötzlich exmittieren und einem 
einzigen Menſchen oder einer Familie ein ganzes Land in 
die Hand drücken. 

Der Streit zwiſchen den Erben Suters, einer in der 
Schweiz lebenden Familie, und der amerikaniſchen Regierung 
geht ſeit mehr als 40 Jahren darum, wie man das Urteil 
umgehen und eine andere Rechtslage ſchaffen könne. Es war 
der Regierung von USA. aber gelungen, einen Form⸗ 
fehler zu entdecken, auf Grund deſſen damals der Prozeß 
an die erſte Inſtanz zurückgewieſen wurde. Das war im 
Jahre 1887. Auguſt Suters Rechtsanwälte hatten nämlich 
auf Herausgabe des Landes Kalifornien und auf 18 Milliar⸗ 
den Mark geklagt, die bezahlt werden ſollten, wenn die Über⸗ 
gabe des Landes abgelehnt werde. Nun gehörte aber Suter 
nicht ganz Kalifornien, ſondern ein Landſtrich, der ſich in 
den Grenzen ungefähr mit dieſem Lande deckt. Außerdem 
wurde beſtritten, daß im Jahre 1841, als der Prozeß be⸗ 
gann, Kalifornien bereits 18 Milliarden Dollars wert ge⸗ 
weſen wäre. Der zweite Prozeß hat 43 Jahre gedauert und 
damit geendet, daß — wie geſagt — jetzt die Familie Suter 
zum zweiten Male in allen vier Inſtanzen geſiegt hat. Ganz 
Amerika ſchließt bereits die tollſten Wetten ab 
darüber, ob die Suters überhaupt etwas bekommen werden 
und wie ſich die Regierung aus der Affäre ziehen wird. 


Herr Haberkorn eilte über die 


lein Meyer, die Kollegin. 
Straße. 

Leider erreichte er den Bürgerſteig nur mit der Naſe. 
Die ſchlug ein wenig hart auf dem Boden auf, weil Herrn 
Haberkorn plötzlich das Pflafter unter den Füßen wegglitt. 
Als der Buchhalter zur Beſinnung kam, lag er mit dem 
neuen Anzug in der Goſſe, und eine zerquetſchte Bananen⸗ 
ſchale grinſte höhniſch. = 

„Haben Sie ſich verletzt?“ fragte ein Herr. — „Ich weiß 
nicht“, wollte ſich Fritz Haberkorn aufrichten. Doch dann 
fiel er ſtöhnend zurück: „Mein Bein!“ 

Fünf Minuten ſpäter hielt der Krankenwagen vor dem 
Juwelierladen, lud den ohnmächtigen Buchhalter ein und 
brauſte davon. Die kleine Anſammlung verlief ſich, and das 
Pärchen vor der Auslage betrat das Geſchäft. „Der arme 
Menſch“, ſagte die junge Dame bedauernd. „So unglücklich 
zu fallen!“ — „Iſt es ſchlimm geworden?“ fragte Fräulein 
Junge. „Wir durften ja den Laden nicht verlaſſen. Wer 
war es denn?“ — „Ein junger Mann in dunklem Anzug. 
Er muß ſich das Bein gebrochen haben“, meinte die Kundin 
und ließ ſich dann ein paar Ringe vorlegen. Fräulein Inge 
verſpürte nicht den Flügelſchlag des Schickſals, das eben 
an ihr vorübergeſtrichen war. — — 

Sie ſah Herrn Haberkorn erſt nach einem halben Jahre 
Er grüßte ſie zaghaft, als ſie am Arm eines Herrn 
an ihm vorüber ging. Sie dankte kühl. „Eine flüchtige 
Bekanntſchaft“, erklärte ſie ihrem Herrn und dachte: Er 
war doch ganz nett. Warum blieb er fort? 

Fritz Haberkorns Schritt war müde: „Dort geht wein 
verſcherztes Glück.“ Der Buchhalter dachte an die Not, die 
ſein Unfall ihm gebracht hatte, wie die Krankenhauskoſten, 
weil er ſich nicht weiterverſichert hatte, ſein Gehalt auf 
brauchten und mit ihm das Geld für die Ringe, wie ſie 
ihn in Schulden ſtürzten und wie alle Zukunftsträume 
dort über der Bananenſchale im Rinnſtein zuſammen⸗ 
geſtürzt waren. Denn was hätte es genützt, des Mädchen 
an ſein Unglück ketten zu wollen? 1 

Müde ſuchte er ſeine froſtige Junggeſellenwohnung auf, 


Ukrainer vor Gericht. 
(Bon unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Am 20. dieſes Monats begann, wie wir bereits 
kurz meldeten, vor dem Oberſten Gerichtshof in 
Warſchau eine Verhandlung in Sachen der ukraini⸗ 

chen Terroriſten, welche im Jahre 1929 z. Zt. der 
Oſtmeſſe (Targt Wſchodnie) in Lemberg Bombenanſchläge 
ausgeführt hatten. Über die Vorgeſchichte des Prozeßganges, 
deſſen Schluß ſich vor der oberſten Inſtanz abſpielt, liegt 
folgendes gerichtliche Material vor: i 
Im Jahre 1920, ein Jahr nach der Liquidierung der 
polniſch⸗ukrainiſchen Kämpfe in Oſtgalizien entſtand ein 
eheimbund: die „Ukrainiſche Militärorgani⸗ 
ſation“. Der Organtſation traten diejenigen Elemente 
der ukrainiſchen Volksgemeinſchaft bei, welche die Los⸗ 
reißung Oſtgaliziens und Wolhyniens von der Polniſchen 
Republix und die Errichtung eines unabhängigen ukraini⸗ 
chen Staates auf dieſen von Polen abzutretenden Gebieten 
ſich zum Ziele geſetzt haben. Die Werbung von neuen 
Mitgliedern der Organiſation erfolgte im Wege der indi⸗ 
viduellen Propaganda. Die Organiſation beſitzt ihr eigenes 
ropagandaorgan: „Surma“; dieſe Zeitſchrift, welche im 
uslande erſcheint und nach Polen geſchmuggelt wird, 
ſchürt den Haß gegen ben polniſchen Staat. 

Die Urainiſche Militärorganiſation iſt nach konſpira⸗ 
toriſchen Grundſätzen aufgebaut und ſtützt ſich auf das ſog. 
„Drei⸗Mann⸗Syſtem“. Die Mitglieder der Organiſation 
verheimlichen ihre wahren Namen und bedienen ſich der 

ſeudonyme. Sie leiſten beim Eintritt in die Organiſation 
einen Eid, durch den fie ſich zum unbedingten Gehorſam 
verpflichten. Der Eidbruch wird mit dem Tode beſtraft. 

e Organiſation ſammelt Vorräte von Schießwaffen, 

unition und Erploſionsſtoffen, die bei beſonders ver⸗ 
trauenswürdigen Mitgliedern verwahrt werden. Die 
Wirkſamkeit der Ukrainiſchen Militärorganiſation tritt nach 
außen zutage in der Veranſtaltung von Überfällen auf 
ſtaatliche Amter und Inſtitutionen, auf Poſtwagen zwecks 
Erbeutung von Geldmitteln für die Zwecke der Organi⸗ 
ſation, von terroriſtiſchen Attentaten auf die Vertreter der 
Staatsgewalt, und auf Perſonen, die des Verrats verdächtig 
find, ſchließlich in politiſchen Sabotageakten, wie Brand⸗ 
tiftungen zum Zwecke der Zerſtörung von ſtaatlichen Ob⸗ 
ekten und polniſchem Privatbeſitz. Die Terror» und Sabo⸗ 
tageakte ſollen Kundgebungen des Proteſtes der ukrainiſchen 
evölkerung gegen die Zugehörigkeit der ukrainiſchen Ge⸗ 
tete zum polniſchen Staate ſein. 

Die Reihe von Terrorakten eröffnete das Attentat, 
das Stefan Fedko am 5. September 1921 in Lemberg auf 
das Staatsoberhaupt und den Wojewoden Gra⸗ 

owſki ausführte. Der zweite Terrorakt der Ukraini⸗ 
ſchen Militärorganiſation war im Jahre 1922 die Ermor⸗ 
ung des Gumnaſiallehrers Sydor Twardochlib, der 
ſich als polenfreundlicher Politiker betätigte und Abge⸗ 
ordnetenkandidat der Gruppe der „Chliboroben“ war. In 
ieſe Zeit fallen die Ermordung des Lemberger Schulkurators 

obinſki, des Gymnaſialprofeſſeors Matwiejak in 
Przemysl, ſowie maſſenhafte Sabotageakte (Brandſtiftungen, 
erſtörungen von Bahnobjekten uſw.) 

Gegen Ende des Sommers im Jahre 1929 faßten die 
leitenden Kreiſe der Ukrainiſchen Mtilitärorganiſation den 

lan, eine großzügige terroriſtiſche Aktion im Augenblick 
er Eröffnung der Oſtmeſſe in Lemberg durchzuführen, da 
ie Oſtmeſſe den Gegenſtand einer beſonderen Feindſeligkeit 
er revolutionären ukrainiſchen Elemente bildete. Für den 
?. September, den Tag der feierlichen Eröffnung der Meſſe, 
wurden Dynamitattentate als Proteſtkundgebung angeſetzt. 


* 


Um 6 Uhr abends explodierte auf dem Hauptbahnhof ein 
Handgepäck, das von einer unbekannten Perſon zur 
Aufbewahrung gegeben war. Am ſelben Tage erfolgte die 
Exploſion einer Höllenmaſchine im Pavillon der 
Verwaltung der Oſtmeſſe. Weiter entzündete ſich ein mit 
Exploſionsſtoff gefülltes, im Geſträuch des Kilinſkiparkes in 
der Nähe des Ausſtellungsterrains hingelegtes Packet und 
ſchließlich platzte vorzeitig an demſelben Tage eine Bombe, 
die ein gewiſſer Michael Tereſzezuk auf das Aus: 
ſtellungsterrain zu tragen im Begriffe war. Der dabei ſchwer 
verwundete Tereſzezuk wurde ins Krankenhaus gebracht, 
wo er auch verhört wurde und die Namen der Mit- 
verſchworenen angab. Auf dieſe Angaben geſtützt, kam die 
Polizei auf die Spur einer Reihe von geplanten Atten⸗ 
taten auf amtliche Perſönlichkeiten. Es wurde ein reiches 
Waffenlager in der Wohnung des Roman Bida gefunden. 
Eine große Auswahl von Geheimbündlern, die Tereſz⸗ 
czuk angegeben hatte, vermochte jedoch ins Ausland zu 
flüchten; die anderen insgeſamt 11 Perſonen wurden ver⸗ 
haftet und vor Gericht geſtellt. 

Das Geſchworenengericht in Lemberg verurteilte Ro⸗ 
man Bida zur Todesſtrafe, Michal Tereſzezuk, Iwan 
Wacek, Jözef Naorlewiez, Wladyſtaw Machnicki und Jözef 
Kiryluk zu vier Jahren ſchweren Kerkers, die 
übrigen fünf Angeklagten zu drei bezw. zu einem Jahre 
ſchweren Kerkers. Die zu leichteren Strafen Verurteilten, 
nahmen das Urteil an, während die erſteren ſechs Ver⸗ 
urteilten durch ihre Verteidiger die Kaſſation an das 
Oberſte Gericht anmeldeten. 

Nach anderthalbtägiger Verhandlung erfolgte am 
22. d. Mts. mittags die Urteilsfällung. Das Oberſte Gericht 
wies die Kaſſationsklage ab. Alle Angeklagten 
befinden ſich im Lemberger Gefängnis. Bida wird — wie 
es heißt — ein Gnadengeſuch an den Präſidenten der Re⸗ 
publik einreichen. 


* 


General Görecki 
hält einen Vortrag in der Schweiz. 


Warſchau, 21. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Vorſitzende der Bank Goſpodarſtwa Krajowego, Dr. Roman 
Görecki, reiſt Ende dieſes Monats nach der Schweiz, wo 
er an einem ihrn zu Ehren von dem Vizepräſidenten der 
Schweizer Emiſſionsbank, Herrn Schnyder de Wartenſee, 
gegebenen Frühſtück teilnimmt. Nach dem Frühſtück wird 
General Göreeki in Gegenwart von mehr als 70 der her⸗ 
vorragendſten Vertreter der ſchweizeriſchen Finanz⸗, In⸗ 
duſtrie⸗ und Preſſewelt und in Gegenwart des ſchweizeriſchen 
Finanzminiſters über die finanzielle und wirtſchaftliche 
Lage Polens einen Vortrag halten. General Görecki ver⸗ 
bleibt drei Tage in der Schweiz, während deren er den 
größten Schweizer Banken Beſuche abſtatten wird. Darauf 
begibt er ſich nach Paris. 


Re erwarteten Nelrete. 


Warſchau, 22. November. (Eig. Meldung.) Die Regie⸗ 
rung beſchäftigte ſich in letzterer Zeit mit einer Reihe von 
Geſetzen, die in der Form von Dekreten des Präſidenten der 
Republik unmittelbar nach den Wahlen, doch bevor noch die 
Wahlergebniſſe Rechtskraft erlangt haben werden, erlaſſen 
werden ſollten. Wie es heißt, überwiegt nunmehr in der 
Regierung die Tendenz, die Veröffentlichung dieſer Dekrete 
zunächſt aufzuſchieben. Es wird nämlich erwogen, ob es 


| Opfer laſſen ſich noch nicht 


nicht ratſamer wäre, die geplanten Geſetze auf parlamen⸗ 
tariſchem Wege durchzubringen, da doch die Regierung über 
eine geſicherte parlamentariſche Mehrheit verfügen wird. 
Die politiſchen Kreiſe argwöhnen jedoch, daß die Regierung 
einen beſonderen Grund dazu hätte, die Veröffentlichung 
der Dekrete, über die ſeit Wochen beraten wurde, aufzu⸗ 
ſchieben. 


Man iſt geneigt zu vermuten, daß es ſich bei den pro⸗ 
jektierten Dekreten um Dinge handle, die nicht geeignet 
wären, während der Wahlkampagne auf die Wählerſchaft, 
die mit dem Sanierungslager ſympathiſiert, eine begeiſternde 
Wirkung zu üben. Manche Peſſimiſten gehen ſo weit, zu 
vermuten, daß der Gedanke an eine Hera bſetzung der 
Beamtengehälter nach dem Vorbilde Italiens im 
Bereiche der Erwägungen der Regierung liege. 


Ba Te 
Feuerlampf mit Verbrechern 


in einem Pariſer Hotel. 


Paris, 22. November. (Eigene Drahtmeldung). Ein 
Hotel im Zentrum von Paris war am Freitag abend der 
Schauplatz eines wilden Kampfes zwiſchen der 
Polizei und einem gefürchteten. ſpaniſchen Verbrecher namens 
Almara z. Der Spanier bewohnte in dem Hotel mit 
ſeiner 28jährigen Geliebten und deren Kinde, einem ſechs⸗ 
jährigen Knaben, ein kleines Zimmer. Das Paar war be⸗ 
reits mehrere Male wegen Diebſtahls aus Frankreich aus⸗ 
gewieſen worden, hatte es aber immer wieder verſtanden, 
die Grenze zu überſchreiten und auf franzöſiſchen Boden zu⸗ 
rückzukehren. Zur Durchführung eines gegen Almaraz er⸗ 
laſſenen Haftbefehls begaben ſich am Freitag abend zwei 
Polizeibeamte in das Hotel. Als ſie an die Zimmertür 
klopften, feuerte Almaraz ſofort einen Schuß ab, der die 
Türfüllung zertrümmerte und einen der Beamten verletzte. 
Der zweite Beamte holte nunmehr Verſtärkungen. Es 
entſpann ſich darauf ein regelrechtes Feuergefecht. Einige 
Beamte begaben ſich auf den Balkon und ſchoſſen von dort 
in das Zimmer, während andere durch die Tür einzudringen 
verſuchten. Bei dem Kugelwechſel wurde ein weiterer Be⸗ 
amter durch Bauchſchuß ſchwer verletzt. Das Zimmer war 
ſchon in dichten Rauch gehüllt, als der Knabe plötzlich ans 
Fenſter ſtürzte und den Beamten zuſchrie, daß ſeine 
Eltern tot ſeien. Nunmehr drang man in das Zim⸗ 
mer ein und fand Almaraz und ſeine Geliebte vor dem 
Bettliegend. Die Frau war tot, während Almaraz noch 
Lebenszeichen von ſich gab. Er wurde mit einer lebens- 
gefährlichen Kopfverletzung ins Krankenhaus gebracht. 


Lokomotive und Wagen ſtürzen in die Loire 
Eiſenbahnunglück in Frankreich. 


Paris, 21. November. (Eigene Drahtmeldung.) Kurz 
nach Mitternacht hat ſich zwiſchen Ancenis und Nancy un⸗ 
weit des Bahnhofs Ondon ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
unglück ereignet. Infolge einer S'chienenſenkung, 
hervorgerufen durch den ungeheuerlichen Regen, entgleiſte 
der Schnellzug Paris Saint Nazaire. Die Lokomotive, der 
Packwagen und zwei Perſonenwagen ſtürzten in die Hoch⸗ 
waſſer führende Loire. Die Rettungsarbeiten ſind im Gange, 
ſie geſtalten ſich ſehr ſchwierig. Angaben über die Zahl der 
machen. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polniſche Maßnahmen 
zur Förderung des Getreidehandels. 


Die offizielle Wirtſchaftspolitik Polens hatte 
in den letzten Jahren den Getreidehandel erheblich vernachläſſigt, 
weil die Getreideausfuhr mehrere Jahre hindurch unbedeutend 
war. Nachdem ſie aber neuerdings ſich ſtark vergrößert hat und 
in der Handelsbilanz zumal bei dem Rückgang der Geſamtausfuhr 
wieder eine große Rolle ſpielt, ſoll jetzt alles getan werden, um 
den Getreidehandel zu fördern und dadurch einerſeits auch der 
Produktion von Getreide, andererſeits der Ausfuhr Fortſchritte zu 
ermöglichen. Zur Vorbereitung weitgehender ſtaatlicher Maß⸗ 
nahmen zur Förderung des Getreidehandels wurde beim Handels⸗ 
miniſterium ein Unterſuchungsausſchuß gebildet, der alle am Ge⸗ 
treidehandel intereſſierten Stellen darüber befragt hat, welche Maß⸗ 
nahmen zur Förderung des Handels erforderlich ſind. Das Er⸗ 
gebnis dieſer Unterſuchungen iſt kürzlich vom Handels⸗ 
miniſterium veröffentlicht worden. Die erforderlichen Maßnahmen 
erſtrecken ſich auf das Steuerweſen, das Verkehrsweſen, die Kredit⸗ 
frage, auf eine direkte Exportförderung und auf die Handels⸗ 
methoden. 

Hinſichtlich des Steuerweſens wird eine Befreiung ſämtlicher 
Umſätze mit Getreide und anderen Bodenfrüchten für notwendig 
gehalten, insbeſondere bei der Ausfuhr. Ein weitgehender Erlaß 
der Umſatzſteuer iſt daraufhin kürzlich ſchon eingeführt worden. 
Verlangt wurde ferner eine Befreiung aller Kommiſſionsgeſchäfte 
von der Umſatzſteuer, weil das Kommiſſionsgeſchäft gerade im Ge⸗ 
treidehandel große Bedeutung habe. Sodann iſt die Befreiung 
aller den Getreidehandel betreffenden Rechnungen und Quittungen 
von der Stempelgebühr oder mindeſtens deren Herabſetzung als 
nötig bezeichnet worden, weiter eine Verbeſſerung des Verfahrens 
bei der Umſatzſteuer vor allem für das Mühlengewerbe, bei der 
Vermahlung von Getreide auf fremde Rechnung, ſchließlich eine 
Befreiung von der Umſatzſteuer für alle Umſätze an den offiziellen 
Getreidebörſen. Dazu kommen noch Forderungen hinſichtlich einer 
allgemeinen Reviſion im Steuerweſen, deſſen Methoden höchſt vere 
altet und umſtändlich ſind. ’ 

- Im Verkehrsweſen wird feſtgeſtellt, daß bei den heuti⸗ 
gen Getreidepreiſen die Transportkoſten bis Danzig 
mit der Eiſenbahn etwa 15—20 Prozent des Getreidewertes aus⸗ 
machen. Der Transport auf der Strecke Warſchau— Danzig koſtet 
233 Zloty, der auf der Strecke Siedlee Danzig 40 Zloty für die 
Tonne, beinahe doppelt jo viel als der Transport von der Donau- 
mündung nach Hamburg. Deshalb wird bejonders eine Herab⸗ 
ſetzung der Ausfuhrtarife verlangt. Geklagt wird ferner darüber, 
daß infolge ſchlechter Überſichtlichkeit der Frachttarife ſehr häufig 
die Fracht zu hoch erhoben wird und es dann lange dauert, bis 
eine Rückerſtattung erfolgt. Erſchwert wird weiter der Transport 
durch den Mangel an Waagen zum Abwiegen des Getreides auf 
vielen Stationen. Zur vorteilhaften Verwertung des Getreides 
wird eine beſondere Verbilligung der Frachtſätze für dasjenige 
Getreide verlangt, das nach den im Lande vorhandenen Speichern 
zur Lagerung befördert wird. Ferner wird verlangt, daß die 
Mühlen einen einheitlichen Tarif für Getreide vom Produktions⸗ 
oder Kaufort zur Mühle und von da für das Mehl zum Ausfuhr⸗ 
hafen erhalten, um die Mehlausfuhr dadurch zu erleichtern. Ge⸗ 
fordert wird eine antes der Frachtſätze nach den Häfen des 
polniſchen Zollgebiets auf die Höhe der deutſchen Ausnahmetarife 
nach Stettin und Hamburg, um die Bevorzugung der deutſchen 
Häfen Stettin und Hamburg, die in der letzten Zeit ſtattgefunden 
hat, unmöglich zu machen. Gewünſcht wird eine beſondere Be⸗ 
vorzugung von Gdingen im Tarif, um die Tatſache auszugleichen, 
daß die Speditionsunternehmen in Gdingen noch nicht genügend 
organiſiert find. Bei einer Begünſtigung von Gdingen und Danzig 
im Getreidetransport würde die Verwertung des Getreides mehr 
in der Hand polniſcher Firmen bleiben, und dieſe können auch 
mehr als bisher eif⸗-Abſchlüſſe tätigen, wie das heute ſchon bei der 
Mehlausfuhr für die Mühlen der Fall iſt. Gefordert wird ferner 
die Stellung von Tranſitwaggons mit Berechnung durchgehender 
Fracht bis zu größeren ausländiſchen Handelsplätzen. Um den 


polniſchen Getreidehandel in Gdingen zu fördern, wird der Bau 


großer Getreideſpeicher in Gdingen verlangt, damit der polniſche 
Handel größere Transporte anſammeln kann. 

Hinſichtlich des Kreditbedarfs wird bei der Unter⸗ 
ſuchung feſtgeſtellt, daß der polniſche Getreidehandel keine be⸗ 
quemen Kredite ſeines Landes zur Verfügung hat und die Finan⸗ 


zierung der Getreideausfuhr über Danzig durch die reichsdeutſchen 


Banken in Danzig erfolgt. Verlangt wird eine beſondere Kredit⸗ 


verſorgung des polniſchen Getreidehandels, die auch der Landwirt 


ſchaft finanzielle Erleichterungen bringen würde. . 
Eine direkte Kreditgewährung an die Land⸗ 
wüirtſchaft ſei äußerſt ſchwer zu kontrollieren, die beſte Form 
einer Kreditunterſtützung an die Landwirtſchaft würde durch aus⸗ 
reichende Kreditverſorgung des Getreidehandels erfolgen. Der 
Mangel an Krediten erſchwert die Unternehmungsluſt des polniſchen 
Kaufmanns, der dadurch nur zum Agenten ausländiſcher Firmen 
geworden ſei, die mehr Kapital zur Verfügung haben. Die Kredit⸗ 
gewährung ſoll teils in der Form des Rediskonts von Wechſeln, 
teils in der Form der Urkundenbeleihung und des Warrant⸗ 
Lagers und nur zum kleinen Teil durch langfriſtige Kredite er⸗ 
folgen. Der Rediskontkredit ſoll beſonders auch für den Ankauf 
von Saatgut und Düngemitteln durch die Landwirtſchaftsbank zu⸗ 
gänglich gemacht werden. Langfriſtige Kredite ſollen für den Bau 
von Speichern, Getreidereinigungs⸗ und Standardiſierungsanlagen 
und Elevatoren gegeben werden, der durch Privatunternehmer 
mit billigem Kredit viel lohnender ſein würde, als wenn der Staat 
dieſe Aufgabe übernimmt. Es wird berichtet, daß der für die 
Mühleninduſtrie beſtimmte Rediskont der Bank Polſki nur eine 
Million Zloty betrage, während der Kreditbedarf für die Mühlen⸗ 
induſtrie ſich auf 33½ Mill. ſtellt. Auch auf das Fehlen eines 
zentralen Kreditinſtituts für den Getreidehandel wird hingewieſen, 
für den Lombardkredit wird eine Zuſammenarbeit des Finanz⸗ 
inſtituts mit dem Einlage rer gewünſcht. 

Was die unmittelbare Exportförderung betrifft, 
fo wird auf verſchiedene kleine Mängel bei der Ausfuhrprämiierung 
hingewieſen, insbeſondere auf eine zu kurze Laufzeit der Aus⸗ 
fuhrſcheine, weil die Ladung für die ſeewärtige Ausfuhr erſt lang⸗ 
ſam in den Speichern der Häfen angeſammelt werden muß. Fer⸗ 
ner wird geklagt, daß die Ausſtellung der Ausfuhrſcheine häufig 
3 lange dauert, und daß andererſeits deren kurze Gültigkeits⸗ 
auer den Abſchluß von Termingeſchäften erſchwert. 

Beſonders wichtig iſt die Forderung, Tranſitläger in 
Danzig und Gdingen einzurichten. Bei dem jetzigen 
Syſtem der Ausfuhrprämiierung würden die polniſchen Häfen im 
Verhältnis zu Stettin erheblich benachteiligt, weshalb etwa die 
Hälfte der Roggenausfuhr und ein Drittel der Gerſtenausfuhr im 
letzten Erntejahr über Stettin gegangen ſei. Bei der Ausfuhr 
über Stettin erhalten die Getreidehändler ihre Prämienſcheine 
immer wenige Tage nach Abſendung der Ware, ſobald dieſe die 
deutſche Grenze überſchritten habe. Bei der Beförderung über 
Danzig oder Gdingen wird das Getreide erſt im Speicher oder 
Kahn längere Zeit gelagert, bis der Verkauf ins Ausland oder 
die Verladung auf das Schiff erfolgt iſt. Infolgedeſſen muß hier⸗ 
bei der Exporteur auf die Zollquittung über die erfolgte Ausfuhr 
3 bis 4 Wochen, häufig aber auch erheblich länger warten. So 
bekommt man alſo bei der Ausfuhr über Stettin die Prämien 
1 bis 2 Monate früher in die Hand, als bei der Ausfuhr über 
Danzig. Die Prämie beträgt heute nach Angabe des Unter⸗ 
ſuchungsberichtes etwa 30 Prozent des Roggenpreiſes und muß 
dem Landwirt bei Ankauf des Getreides gleich bezahlt werden, 
was den Handel ſehr ſtark belaſtet. Es wird daher die Einrichtung 
von Tranſitlägern ſowohl in Danzig wie in Gdingen verlangt, 
damit der Kaufmann die Prämienquittung ſogleich bei der Ein⸗ 
lagerung erhalten kann. 

Hinſichtlich der Handelsmethoden gehen die Vorſchläge haupt- 
ſächlich auf einen weiteren Ausbau des Börſen⸗ 
handels. Verlangt wird u. a. die Errichtung neuer Getreide- 
börſen, insbeſondere in Wilna, und eine Vereinheitlichung der 
Handelsbedingungen an den verſchiedenen Börſen. Ferner wer⸗ 
den hinſichtlich des Börſenhandels folgende Forderungen aufgeſtellt: 


1. Sämtliche an der Börſe abgeſchloſſenen Umſätze ſind von 


Umſatzſteuer zu befreien. 2. Der Terminhandel 
iſt einzuführen. 3. Die Börſenſchiedsgerichte ſind mit 
gewiſſen Vorrechten auszuſtatten, und zwar: a) die Form 
der Eintragung für das Schiedsgericht iſt zu ändern; b) die 
Schiedsgerichte müſſen das Recht erhalten, ihre Entſcheidungen 
ſelbſt mit der Klauſel der Vollſtreckbarkeit zu verſehen; c) den 
Schiedsgerichten iſt das Recht zuzubilligen, Zeugen, Sachverſtändige 
ſowie die Partei unter Eid zu vernehmen. 4. Es iſt darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß den Börſen aus den Kreiſen der Produ⸗ 
7 1 e 1 meh b M 187 li I — bisher beitreten. 5. Auch 
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. f 8 Heeres find über 

Schließlich ſind noch zu erwähnen die Forderung nach Auf⸗ 
hebung des Ausmahlungszwanges, nach einer voll⸗ 
ſtändigen Freigabe der Kleieausfuhr und eine Be⸗ 
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ung der Bevorzugung der landwirtſchaft⸗ 
Genoſſenſchaften im Getreidehandel. 


Kreugeranleihe perfelt. 


Die Nachrichten der Tagespreſſe, daß die Kreugeranleihe per⸗ 
fekt ift, beſtätigen ſich. Danach hat Polen eine 6½½ prozentige An⸗ 
leihe von 32 400 000 Dollar zum Emiſſionskurs von 93 Prozent 
erhalten, wogegen der Pachtvertrag auf das polniſche Zündholz⸗ 
monopol um 20 Jahre bis 1965 verlängert wird. Die Verlänge⸗ 
rung des Pachtvertrages iſt von Kreuger weſentlich teurer bezahlt 
worden, als wie der Abſchluß des erſten Pachtvertrages im Jahre 
1925, für den Kreuger der Polniſchen Regierung eine Anleihe von 
6 Millionen Dollar gewährte. Von dieſer erſten Anleihe find 
1½ Millionen Dollar bereits zurückgezahlt worden. Der Abſchluß 
der neuen Anleihe dürfte der Polniſchen Regierung nach den for⸗ 
cierten Sejmmwahlen jehr gelegen kommen. 


Erhöhte Budgeteinnahmen des Staates. Die Einnahmen der 
Staatskaſſe haben ſich im Oktober auf 199,9 Millionen Zıuty erhöht, 
gegenüber 185,5 Millionen Zloty im September und 176,5 Millionen 
im Auguſt 1930. Im Vergleich zum Oktober des Vorjahres jedoch 
weiſen die Einnahmen einen bedeutenden Rückgang auf, fie betrugen im 
Oktober 1929 fait 40 Millionen mehr, und zwar 237,2 Millionen 31. 

Budgetüberſchuß für das erſte Halbjahr 1930/31. Der Abſchluß 
des erſten Halbjahres (April / Oktober) des Staatshaushaltes 
1930/81 iſt dieſer Tage veröffentlicht worden. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 1363 000 000 Zloty und die Ausgaben 1 358 300 000 Bloty. 
Der Budgetüberſchuß beträgt zwar an ſich nur 4 700 000 Ztoty, doch 
iſt bemerkenswerterweiſe trotz der Wirtſchaftskriſe kein Fehlbetrag 
zu verzeichnen. Die Einnahmen ſind allerdings erheblich unter dem 
Voranſchlag geblieben. 1 

Von den polniihen Börſen. Im Zuſammenhang mit der Kurs⸗ 
belebung auf der Berliner Börſe iſt in der letzten Woche auch der 
Handel auf der Warſchauer Börſe freundlicher geweſen. Starkes 
Intereſſe herrſchte bei behaupteter Tendenz insbeſondere für me⸗ 
tallurgiſche Aktien, darunter vor allem für Starachowice, Rudzki, 
Sſtrowice und Modrzejow. Auch Zuckeraktien haben ſich erholt 
und erreichten einen Kurs von 34,25. Dagegen war der Umſatz 
in Aktien der Bank Polſki zurückgegangen, während die Aktien 
der Bank Zachodni (Weſtbank) eine Kursaufbeſſerung erfahren 
haben. Auf dem Deviſenmarkt herrſchte Ruhe. Der geſamte Be⸗ 
darf betrug 1475000 Dollar in Deviſen und 111000 Dollar in Bar⸗ 
geld. Für Dollar Geld zahlte man 8,92½. Allgemein war die 
Tendenz für Deviſen abgeſchwächt. Außerhalb der Börſe war der 
Dollarkurs etwas feſter. Gold⸗ und Siiberrubel konnten ihre 
Kurſe behaupten, auch hat ſich der Tſcherwonetz bis 5,80 gebeſſert. 
Auf dem Gebiete der feſtverzinslichen Papiere ſtieg der Kurs der 
achtprozentigen Warſchauer Pfandbriefe, für welche gute Nachfrage 
herrſchte. Auch die Staatspapiere hatten Kursſteigerungen aufzu⸗ 
weiſen. Die Umſätze auf der Warſchauer Börſe waren im Ver⸗ 
hältnis zur Nachfrage gering, da das Angebot ſich nur in beſchei⸗ 
denen Grenzen hielt. 
börſen haben die Aktienkurſe ſtark angezogen, und zwar in erſter 
Linie die Kurſe der Hüttenaktien. Dieſe Erſcheinung dürfte darauf 
zurückzuführen ſein, daß das Zuſtandekommen der Kreugeranleihe 
auf die polniſchen Börſen einen guten Eindruck gemacht hat. Man 
rechnet mit weiteren Kurserhöhungen. 

Die Inſtruktionen des Müllereiexportverbandes betr. Aus⸗ 
fuhrprämien. Der Müllereiexportverband in Poſen 
hat an ſeine Mitglieder folgende Inſtruktionen gerichtet: „Mit 
dem 1. November 1930 iſt die neue Verordnung über Zollrück⸗ 
vergütungen für die Getreideausfuhr in Kraft getreten. Die 
Rückvergütungen betragen bei Vollmehl ohne Kleie 12 Zloty und 
bei Schrotmehl 9 Zloty. Auf Grund dieſer Verordnung darf das 
Mehl 1. Kategorie, das heißt das Vollmehl, keine Kleie beſitzen, 
außerdem muß Weizenmehl bis 74 Prozent und Roggenmegl bis 


71 Prozent ausgemahlen ſein. Für den Monat November hat das 


Finanzminiſterium ein Ausfuhrkontingent in Höhe von 10000 To. 
bewilligt. In den Anträgen auf Beteiligung an dem Ausfuhr⸗ 
kontingent muß die Beſchaffenheit des Mehles genau angegeben 
werden, wobei das Mehl 2. Kategorie höchſtens die Hälfte, der 
Ausfuhrmengen von Mehl 1. Kategorie betragen darf. Soweit 
die zuerkannten Kontingente nicht ausgenutzt worden ſind, muß 
die Zurückgabe der Ausfuhrprämienſcheine ſpäteſtens am 8. des 
darauf folgenden Monats erfolgen. Exporteure, welche ſich an 
dieſe Vorſchriften nicht halten, werden im nächſten Monat von 
der Kontingentzuteilung ausgeſchloſſen. . 

Die prämiierte Fleiſchwarenausfuhr Polens. Die Fleiſch⸗ 
warenausfuhr Polens erſtreckt ſich in erſter Linie auf Bacons, 
deren Anteil an dem Duo von Fleiſchwaren etwa 80 Pro⸗ 
zent beträgt. In der erſten älfte dieſes Jahres wurden 
10 768 To. Bacons, 1555 To. Schinken und 35 To. Wurſtwaren 
ausgeführt. Eine ſtarke Zunahme hat die Ausfuhr von Schinken 
zu verzeichnen gehabt, und zwar im Zuſammenhang mit der 
größeren Aufnahmefähigkeit des engliſchen Marktes. Im Jahre 
1929 erreichte die Geſamtausfuhr von Schinken nur 1600 To., ſo 
daß der Export in der erſten Hälfte dieſes Jahres die Ziffern des 
Geſamtexportes im Vorjahre faſt ſchon erreicht hat. Die Schinken⸗ 
ausfuhr nach Ungarn, Sſterreich, der Schweiz und Italien um⸗ 
faßt geräucherte, die nach England, Frankreich und Belgien haupt⸗ 
ſächlich gepökelte Schinken. Ausfuhrprämien wurden im erſten 
Halbjahr für nachſtehende Fleiſchwaren gezahlt: Wurſtwaren 
72,7 To., Räucherfleiſch 9 To., Lendenfleiſch 1,7 To., Kammfleiſch 
1,4 To., Bauchlappen 0,4 To. und Lungen 0,3 To. Die Selch⸗ 
warenausfuhr ſteht noch im Anfangsſtadium. Exportiert wurden 
nach Öiterreich 28,6 To., Italien 3,9 To., Belgien 2,2 To., Frank⸗ 
reich 0,7 To. und nach anderen Ländern 0,1 To. 

Die polniſche Gänſeausfuhr. Die Gänſeausfuhr rangiert in 
der polniſchen Handelsbilanz mit ca. 2 Millionen Stück im Werte 
von 15—18 Millionen Zloty. Für den Export kommen über⸗ 
wiegend die beiden Weſtwofewodſchaften Polens, Pommerellen und 
Poſen, in Frage. Im Laufe diefes Jahres hatte die Ausfuhr bis⸗ 
her ein ungünſtiges Ergebnis, da als Hauptabſatzland Deutſch⸗ 
land in Frage kommt und dort die Preiſe einen kataſtrophalen 
Stand, nämlich 4,50°-5 Rmk. loko Berlin erreicht haben. Wenn 
man die hohen Transportkoſten in Betracht zieht, verbleiben den 
polniſchen Exporteuren 7—8 Zloty für das Stück, das iſt kaum 
ausreichend, um die eigenen Koſten zu decken. Um dem abzu⸗ 
helfen, ſind die intereſſierten polniſchen Kreiſe an ihr Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterium mit der Forderung auf Gewährung von 
Ausfuhrvergünſtigungen (Ausfuhrprämien) und Gründung einer 
zentralen Expottorganiſation herangetreten. Der Antrag ſoll 
demnächſt Beratungsgegenſtand des Wirtſchaftsausſchuſſes des pol⸗ 
niſchen Miniſterrates ſein. 


Firmennach richten. 


v. Zahlungsaufſchub. Der Kaufmann Franeiſzet Bratz aus 
Kamien, Inhaber der Firma Fr. Bratz in Kamien, früher A. 
Wagner in Kamien, hat Zahlungsauſſchub beantragt. Ein Termin 
zur Beratung hierüber findet am 13. Dezember d. J., mittags 
12 Uhr, im Kreisgericht (Sad Powiatowy) zu Zempelburg ſtatt, 
zuge die Gläubiger zwecks Abgabe ihrer Erklärungen erſcheinen 

nnen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
1 — im „Monitor Polſti“ für den 24. November auf 5,9244 Zloty 
ei 


geſetzt. K 

Der Zloty am 22, November. Danzig: Ueberweiſung 57,62 
bis 57,77, Berlin: Ueberweiſung 46,90—47,10, London: Ueber⸗ 
weilung 43,34, Newport: Ueberweilung 11.22. Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57,85. 

Warſchauer Börſe v.22. November. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 173,30, 
173,73 — 172,87, Helfingfors —, Spanien —, Holland —. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen — London 43,32¾ 43,431, — 43,22, 
Newyork 8,914, 8,934 — 8,894. Oslo —, Paris 35,05 ¼, 35,14 — 34,97, 
Prag 26,45, 26,51 — 26,39, Riga —, Stockholm —, Schweiz 172,89, 
173,32 172.46. Tallin —, Wien 125,54, 125.85, — 125,23, 
Italien 46,71, 46,83 — 46,59. } 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,61. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
22. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —— Gd., —.— Br. Newport —— d. —.— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57.63 Gd, 57.78 Br. 
Noten: London 24,99 / Gd. 25,00 Br., Berlin —— Gd. 
—.— Br., Newyork —— Gd. —.— Br., Holland —.— Gd. 
. Br., Zürich —.— Gd. —— Br. Paris —— Gd. —.— Br 
Brüſſel —— Gd., —— Br., Helſingfors —— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —.— —.— Stockholm —.— 60, —.— Br., 


Gd 
Oslo —— Gd. —-— Br. War 


Auch auf den anderen polniſchen Effekten⸗ 


Berliner Devilenturie. 


In Reichsmark 


In Reichsmart 
21. November 


Für drahtloſe Auszah⸗ 22 November 


E lung in deutſcher Mark Geld Brief 
45°,| 1 Amerika. 4.1918 4.199 | 44918 7996 
5 % 1 England... 20.354 | «0.394 0,355 20,598 
4% 100 Holland ....| 168.63 | 168,97 | 168.63 168.95 
— 1 Argentinien . 1.436 1.44 1.428 12431 
5% 100 Norwegen 12.08 | 112.30. 12.09 112.35 
5% 100 Dänemark.. „| 112,97 | 112.29 | 112,06 112. 7 
— 100 Island 91.98 92,16 1.99 92.1 
4.5 / 100 Schweden .. 11247 | 112,69 | 114.48 112,70 
3.5 % | 100 Belgien 58.42 58,54 | 58.435 | 58.59 
7°7,| 100 Italien . 21.94 21.98 | 21.945 | 21.985 
3°/,| 100 Frankreich ...] 16.464 19.8 | 16,462 16.502 
3.5 / 100 Schweiz „...| 81.20 81.36 | 81.245 81.405 
5.5 % | 100 Spanien... 47.25 47.35 45.75 47.8 2 
— 1 Braſilien 0,401 0,403 0,405 | 4.40 
3.48 % |1 Japan 2.08 2.084 2.080 2.084 
— 1 Kanada 4.138 4.204 4.198 4203 
— 1 Uruguay .....| 3.307 3.313 3.307 92545 
8% 100 Tſchechoflowat.] 12.43 12.45 12.43 12. 
7°. 100 ;sinnland... .. 10.549 | 10,569 | 10.549 10.569 
— 100 Estland... 111.61 | 111.83 | 111,61 | 111.83 
— . | 100 Lettland... 30.67 80,83 80,67 ‚83 
8%, | 100 Portugal. 18.80 18.84 18.80 18,84 
10 % 100 Bulgarien .. . 3038 3,044 3.040 | 3.046 
6 / 100 Jugoflawien „| 7.418 7.432 7.418 7.432 
7% ] 100 Deſterreich. .. 38.98 39.10 59,00 | 59.12 
7.5 % | 100 Ungarn. ,...| 73.9 73.43 73.28 | 73.4 
6 % J 100 Danzig.. . 81.41 81.57 81.41 | 81.57 
— BEUTE eh ie = — — — 
9 % 100 Griechenland .| 5.432 | 5.442 | 5.432 | 5.442 
— eee 88 20.92 20.80 | . 20,92 
9 % 100 Rumänien.. 2.489 2.493 2.490 | 2.494 
— Warſchauu . 46.90 47. 10 46,90 47.10 
Züricher Börſe vom 22. No uber, (Amtlich.) Warſchau 57,85 
Paris 20,.27½ London 25.05, Newport 5,1597, Belgien 71,9% 


talien 27.02, Spanien 58,20, Amſterdam 207,60, Berlin 122.99 
ien 72.59, Stockholm 138,45. Oslo 137,97½ Kopenhagen 137,9 
Sofia 3.73, Prag 15.29 ½ Budapeſt 90,23 Belgrad 9,12%, Athen 
6,67, Konſtantmopel 2.44, Butareſt 3.06, Helſingfors 12.97% 
Buenos Aires 1,76", Tokio 2,56. Privatdiskont 1,56 pCt. 4 
Die Vant Polti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,88 ¼½ 34, do. kl. Scheine 8,87 31, 1 Pfd. Sterling 43,16%, In 
100 Schweizer Franken 172,21 3, 100 franz. Franken 34,91 
100 deutſche Mark 211,81 31. 100 Danziger Gulden 172,62 Hi" 
iſchech. Krone 26,35 34, öſterr. Schilling 125,04 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. November. Feſt verzinsli ch > 
Werte (Notierungen in Prozent): 5pro3. Konvertierungsanleih 
Sproz. Amortiſations⸗ 


50 G. 5pro3. Dollar⸗Prämienanleihe 56 B. 0 
Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 88 E. proz. Roggenbrief 
17,50 B. äproz. Konvertierungspfandbriefe 38,50—98 G. Sproß. 
Obligationen der Komunalny Bank Krajowego 91,50 G. Hartwig 


Kantorowiez 35 P. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = An⸗ 


gebot, + = Transaktionen.) 


Produ ktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie von 
22. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty ſre 


Station Poſen. - 
ic Richtpreiſe: 


e Nee 3 3 te 3 
oggen . 18.0018. elderbſen . 2 
Mallgerſte. . 19.00 21.50 Biktoriaerbſen . . 27.00-32.00 
Braugerſte . . 25.00 27.00 —.— 


Seradella . 
Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 
Speiſekartoffeln 


Hafer .. 18.00 —19.25 
Roggenmehl (65 %). 30.00 
Roggenmehl (70% . —— 
Weizenmehl (65%). 49.50 — 46.50 
Weizenkleie . 12.00 — 13.00 Roggenſtroh, gepr.. — 
Meizentleie (grob) . 14.00-15.00 | Heu, bie e 
Roggenkleie . „10.50-11.50 | Heu, gepr. —.— 

Geſamttendenz: ruhig. Fabriktartofſeln ohne Umſatz. 

Die Geſamtſituation auf dem Innenmarkt war lebhafter. 


Berliner Produktenbericht vom 22, November. Getreide“ 
und Oelſaaten für 1000 Kg, ab Station in Goldmark: Weizen mat 
75—76 Kg., 240,00 — 250.00. Roggen märk., 70-71 Kg. 150,00— 152,00 
Braugerlie 190.00—212,00, Zutter- und Induſtriegerſte 170,00—180,00 
Hafer märk. 140,00—150,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,00 37,25, Roggenmehl 28.75.2700 
Weizenkleie 8,50—9,00, Noggentleie 8,25 —8.75, Viktorigerbſen > 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 24,00--26,00, Futtererbſen 19,00—21, 15 
Peluſchken 19.0020 00. Ackerbohnen 17.00—18,00, Wicken 17,00 5 ei 
20,00, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe —,—, Gerade 5 
—.—. Rapstuhen 8.509,50, Leintuchen 14,90—1 5,20, Troce 4 
oder 5,40—5,90, Sova⸗Extrattionsſchrot 13,20— 18,80, Kartoff 

ocken —.—. 

Bei mäßigen Umſätzen zeigte die Produktenbörſe am Wochen“ 
ſchluß ein itetiges Aussehen. 


Rohleder. Bromberg, 21. November. Notierungen für 
Rohleder in Zloty je Kg. loko Bromberg: ſchweres Rindleder 1, 3 
leichtes 1,90, langwolliges Schafleder 2, kurzwolliges 1,60, dich 75 
Kalbleder das Stück 9 mittleres 10—11, Pferdeleder das Stu 5 
bis 27, Ziegenleder das Stück 8. Tendenz ruhig, Preiſe unve 

ändert. 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe be 
Einfenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätz!l 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsautttu 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten - Sach 


anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Folgererbſen . 3 


2325535 


en 


R. 3. in T. Die Rückzahlung kann nur nach einer Kün 
gung von 3 Monaten verlangt werden. Die Klage 
allerdings als Kündigung. Eine Verordnung in dem von J 2 
angegebenen Sinn iſt uns nicht bekannt; wir halten auch 4 e 
Intervention von irgend welcher Seite für zwecklos. Die einz 1 
Möglichkeit iſt eine Vereinbarung mit der Gläubigerin. Zeit 2 
Verhandlungen darüber dürfte vorhanden fein, da eine Berl 

teilung zur fofortigen Zahlung aus dem eingangs bezeichne 
Grunde nicht erfolgen kann. 


B. S. C. Wir müſſen kleider eine Auskunft auf Ihre Fragen 
ablehnen. Wir wollen die Auswanderung aus unſerer Hieliß, 
Heimat nicht fördern und erteilen über Auswanderungsfrag 
grundſätzlich keine Auskunft. 

Zonen 


A. B. P. 500. 1. Da Sie ſich mit den 3500 Zloty, die en, 
durch Schuldſchein zugeſichert find, einverſtanden erklärt Hab 
können Sie mehr nicht verlangen. Dieſe Summe können Sie 
aber voll beanſpruchen. 2. Natürlich können Sie klagen; 
müſſen aber einen Rechtsanwalt mit Ihrer Vertretung 
tragen. 3. Mit dem Schuldſchein iſt die ganze Sache glatt d 
zufechten. Wenn der Schuldner nicht zahlt, können Sie en. 
pfänden und evtl. das belaſtete Grundſtück ſubhaſtieren laser 
on einer Verjährung iſt keine Rede. Die Verjährung tritt 15. 
am 7. 12. 1958 ein. 4. Da der Schuldſchein auf Ihren Namen nacht 
geſtellt iſt, brauchen Sie von Ihren Geſchwiſtern keine Vollm 
zur Klage. ; die 


O. M. S. Auch wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß Sie im 
Erbſchaftsſteuer nicht zu zahlen brauchen. Der Erbfall iſt 1g. 
Jahre 1909 eingetreten, es hätte alſo nur damals eine Erbſchanan 
ſteuer erhoben werden können, wenn das Geſetz für dieſen 
eine Handhabe geboten hätte, was nicht der Fall war. Da NR 
Beſchwerde eingereicht it, muß der Beſcheid darauf abacıl 
werden. Wenn der Beſchwerde ſtattgegeben wird, iſt die J hat 
der Abſchätzung des Grundſtücks gegenſtandslos geworden, © 
alſo keinen Zweck, die Schätzung jetzt zu beanſtanden. 10 


6s 
Arno R. in K. Wir ſtehen ganz auf dem Staudounkt arte 
Beamten, der Ihnen erklärte, daß Sie nur eine Registrier uicht 
nötig haben, da es ſich nur um eine Handelsniederlage umehätten 
um ein neues induſtrielles Unternehmen handelt. Deshalb I ven 
Sie ſich in Ihrem Rekurs den ganzen Abſchnitt ſparen * digen 
worin Sie erklären, daß Sie von einem zur Auskunft zuſtäle den 
Beamten falſch informiert worden wären. Jetzt müſſen Sie 
Beſcheid der Steuerbehörde abwarten. 


ten 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 24. November. 


Mild und regneriſch. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mildes und regneriſches Wetter mit wechſelnden, 
oft heftigen Winden an. 


Lange Abende. 


Um des Licht's geſell'ge Flamme 
Sammeln ſich die Hausbewohner 


Kürzer und kürzer werden die Tage. Um vier Uhr am 
Nachmittag wird es bereits dämmerig, und die Fenſter der 
Wohnungen werden an jedem Tage etwas früher hell. Die 
Elektrizitätsrechnung wird, je weiter wir in den Winter 
ſchreiten, zuſehends höher. Es iſt die Zeit der langen 
Abende Sie hat ihr Gutes, dieſe Zeit, wenn ſie auch von 
vielen geſchmäht wird, weil ſie zwiſchen den Jahreszeiten 
liegt, und weil man glaubt, nichts Rechtes mit ihr anfangen 
zu können. Das Familienleben, den Sommer über ver⸗ 

| nachläſſigt, kommt jetzt zu neuer Blüte. Der Sport ent⸗ 
flüßrt nicht mehr Söhne und Töchter nach der Berufsarbeit 
auf den Sportplatz. Längere Abendſpaziergänge kommen 
in Fortfall, und niemand braucht in Gartenlokalen bis in 
de Nacht von der Hitze des Tages Erfriſchung zu ſuchen. 
Alles zieht ſich zurück in die eigenen vier Wände. Es muß 
 Altaeneben werden, daß uns die Beſchaulichkeit früherer Ge⸗ 
ſchlechter, was das Familienleben betrifft, verloren gegangen 
iſt. Wir werden von allzuviel verſchiedenartigen Intereſſen 
in Anſpruch genommen. Trotzdem tragen die langen Abende 
dazu bei, doch häufiger als ſonſt die Familie vollzählig bei⸗ 
einander zu ſehen. 
Die Zeitung, der gute Freund unſeres Hauſes, kommt 
letzt wieder zu ihrem vollen Recht. Man findet Zeit und 
Muße, die Getreue von der erſten bis zur letzten Seite 
gründlichſt zu leſen. Abends, das kennen wir zu genau, 
wird die Zeitung ſchnell „aufgeteilt“. Vater nimmt Haupt⸗ 
blatt und Handelsteil, die Tochter will den „Hausfreund“ 
leſen — für die Mutter bleibt der Lokalteil reſerviert. 
| Auch die Hausmuſik kommt wieder zu ihrem Recht. 
’ as kann es Schöneres geben, als häusliches Muſizieren an 
langen Winterabenden? Daneben ſorgen Kartenſpiele, 
die ſich immer größerer Beliebtheit erfreuen, für Abwechſe⸗ 
lung. Auffallend iſt gerade in jetziger Zeit das Beſtreben ſo 
mancher Mütter oder Töchter, die übrigen Familienmit⸗ 
glieder zum Ausgehen zu bewegen. Des Rätſels Löſung 
ſt in den Weihnachtshandarbeiten zu ſuchen, die 
letzt allenthalben in Angriff genommen werden. Nur 
wenige Tage noch treunen uns vom Advent und damit von 
der eigentlichen Weihnachtszeit. Wer die Zeit nicht erwarten 
ann, knabbert jetzt ſchon Pfefferkuchen und läßt Bratäpfel 
in der Ofenröhre dampfen. Aber das iſt ſtillos. Wir ſoll⸗ 
ten dieſe Genüſſe noch zwei Wochen aufſparen, bis fie kalen⸗ 
| ermäßig erlaubt find. Aber die Zeit der langen Abende 
wollen wir genießen und wollen fie nach Möglichkeit recht 
gemütlich geſtalten. a 
N 3 


f 8 Scharſſchießen. Am 26. d. M. führt das 61. In⸗ 
fanterieregiment Scharfſchießen durch. Die Zugangswege 
ſind durch Militärpoſten geſichert. 
§ Ufakulturfilm „Falſche Scham“. Am Sonnabend abend 
wurde auf der „Deutſchen Bühne“ ein Film beſonderer Art 
vorgeführt: eine durch Bilder veranſchaulichte eindringliche 
arnung an das junge Geſchlecht vor den außerordentlich 
großen Gefahren der veneriſchen, d. h. Geſchlechtskronk⸗ 
eiten und ihren weitgreifenden Folgen. Das erſte Gebot 
ordentlich wertvolles Warnungs⸗ und Aufklärungsmittel in 
dich die Krankheit ergriffen, dann zaudere nicht aus falſcher 
nabam, ſofort den Arzt in Anſpruch zu nehmen. Der Film 
ennt ſich: vier Epiſoden aus dem Tagebuch eines Arztes. 
| 8 einführenden Vortrag hielt Dr. Stämmler. Vor 
* — Gefahren der, Geſchlechtskrankheiten wird ſeit Johr⸗ 
1 ehnten in den eindringlichſten Formen öffentlich gewarnt. 
N rende vor dem Kriege befand ſich wie überall in den gröbe⸗ 
en Städten Deutſchlands auch in Bromberg eine ärztliche 
Stiretungsſtelle. wo Geſchlechtskranke unentgeltlich Rat und 
* finden konnten. Auch heute wird der Bekämpfung 
zu Luſtſeuche gebührendermaßen die größte Aufmerkſamkeit 
dürfwandt bekannt iſt, daß u. a. in den öffentlichen Be⸗ 
rfnisanſtalten nicht zu überſehende Tafeln angebracht ſind, 
de denen veneriſche Kranke an die Stellen verwieſen wer⸗ 
u, wo fie Hilfe finden können. Daß auch der Film, dieſe 
odernſte Rednertribüne, die zwar ſtumm iſt, aber am 
rbecteſten und wirkſamſten zu den Maſſen redet, ein außer⸗ 
Sa entlich wirkſames Warnungs⸗ und Aufklärungsmittel in 
vonden der Geſchlechtskrankheiten fein kann, verſteht ſich 
u ſelbſt. Auch der jetzige Ufafilm wird ſicherlich an dem 
kla. klärungswerk erfolgreich mitwirken. Daß für die Auf⸗ 
Pubtasarbeit auch auf dieſem Gebiet ſtarkes Intereſſe im 
ta likum vorhanden tft, zeigte der voll beſetzte Zuſchauer⸗ 
um der Deutſchen Bühne. 
| de Haben Sie das gewußt? Von der Rührigkeit und 
u Fleiß auf öffentlichen Pojt: und Telegraphenämtern 
en ſich die Außenſtehenden oft gar keinen rechten Be⸗ 
| Tati Einige Zahlen mögen Zeugnis ablegen von der 
tra igkeit der Poſtangeſtellten in Bromberg. Unſere Brief- 
| Udet tragen 92 000 Briefe und Poſtkarten, 530 Pakete und 
, Rey 500 Telegramme täglich aus. Die Telephoniftinnen 
Tr durchſchuittlich an einem Tage 26 700 Orts⸗ und 890 
roverbindungen her. — Intereſſant iſt auch, daß die 
beförberrger Straßenbahn monatlich rund 700 000 Perſonen 
des 8 Wegen Raubüberfalls hatten ſich vor der Strafkammer 
Ku! bieſigen Bezirksgerichts der 27jährige Maximilian 
3 und der Bjährige Jozef Piekuta, beide in 
6 wohnhaft, zu verantworten. In der Nacht zum 
ver ei d. J. drangen die Genannten nach Einſchlagen 
ea Jenſterſcheibe in die Wohnung des Andreas Wal⸗ 
nach zin Schulitz ein. Sie durchſuchten ſämtliche Räume 
iu be wargeld oder Koſtbarkeiten und verſteckten fi dann 
inpapn Wohnung, um auf die Rückkehr des Wohnungs⸗ 
fie wers zu warten. Als Walczak heimkehrte, überfielen 
up warfen ihn zur Erde, durchſuchten ſeine Taſchen und 
eine en 140 Zloty Bargeld, drei Sparkaſſenbücher, die auf 
und Summe von 20000 Zloty lauteten, eine goldene Uhr 
Atracserſchiedene Perſonalpapiere. Der Staatsanwalt be⸗ 
dicht ate 5 Jahre Zuchthaus für die Angeklagten. Das Ger 
verurteilte Kurek zu s wei Jahren und Piekuta 
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Schwein zur Beute ftel. 


zu 2½ Jahren Gefängnis. Beiden Angeklagten 
wurden mildernde Umſtände zugebilligt. ; 

§ Die Straßenbahn entgleiſt. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag ſprang in der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) kurz ror 
dem Theaterplatz ein Motorwagen der Linie Prinzenthal 
(Wilczak) — Groß Bartelſee (Wielkie Bartodzieje) aus den 
Schienen. Der Schaden konnte bald wieder behoben wer⸗ 
den, und der Verkehr erlitt keine Störungen. Schuld an 
dieſem Zwiſchenfall, der immerhin eh unangenehme 
Folgen hätte haben können, waren die an dieſer Stelle ſchad⸗ 
haften Schienen. Noch in der Nacht wurde der Schaden 
ausgebeſſert. 

§ Zu dem blutigen Vorfall in einer Wohnung der 
Rinkauerſtraße, über den wir berichteten, wird mitgeteilt, 
daß der Vater nicht auf die Tochter geſchoſſen habe, ſondern 
der Schuß beim Hantieren der Waffe von ſelbſt 
losgegangen ſei. f 1 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Drei Hühner und ein 
Kaninchen wurden Anna Szymanſka aus dem ver⸗ 


ſchloſſenen Stall, Gartenſtraße (Piekna) 8, entwendet. — 
Ein Anzug wurde Joſeph Kaldan, Dragonerſtraße 
(Utanſka) 14 aus der Wohnung geſtohlen. — Wladyſtaw 


Kubicki, Norkſtraße (Poniatowſkiego) meldete den Dieb⸗ 
ſtahl von 25 Flaſchen Wein, ſieben Flaſchen Saft, acht 
Konfitürenbüchſen und zwanzig Pfund Apfel im Geſamt⸗ 
werte von 152 Zloty. — In dem Kioſk des Invaliden 
Wladyſtaw Tylkowſki in der Thornerſtraße wurd 
von Einbrechern Tabak und Zigaretten und 89 Tafeln 
Schokolade im Geſamtwerte von 312 Zloty geſtohlen. 

S Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit, zwei geſuchte Perſonen, 
eine Perſon wegen Diebſtahls und eine wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Anmeldungen für die Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ bis zum 
26. November 1990 an die Geſchäftsſtelle Goetheſtraße 37 (ulica 
20. ſtuczuig 20 r)] erbeten. g (12336 

M ⸗G.⸗V. „Kornblume“ Alle Sänger werden hiermit gebeten, 
zu der am Dienstag, dem 25. d. M., ſtattfindenden Gauübungs⸗ 
ſtunde bei Kleinert beſtimmt zu erſcheinen. Der Vorſtand. (12876 

Heute 8 Uhr lentmalig: Dr. Staemmler ſpricht zu dem Ufa⸗Kultur⸗ 
film „Falſche Scham“, der im Dienſte der Aufklärungsarbeit der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten 
ſteht. „„ . der Film wirkt durch eine Reihe vorzüglicher Bilder 
und Trickaufnahmen und dank der guten Regie Rudolf Bie⸗ 
brachs, der zugleich die Hauptrolle des ärztlichen Beraters ſpielt, 
tatſächlich belehrend, ohne trocken und doktrinär zu fein.“ („Berl. 
okalanz“) „Man kann nur wünſchen, daß recht weite Kreiſe 
ihn ſehen. ... Der Eindruck beim Publikum war ganz ſtark.“ 
(„Berl. Morgenpoſt“.) Siehe auch Bühnenanzeige. (1239 


8 „ 


* Inowroctaw, 23. November. Tödlicher Uns 
fall. Vorgeſtern nachmittag wollte ein Arbeiter der 
Zuckerfabrik Montwy kurz vor ſeiner Ablöſung zwei Eiſen⸗ 
bahnwaggons zuſammenkoppeln, wurde aber von den 
Puffern dermaßen gequetſcht, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Er hinterläßt vier unverſorgte Kinder. 
— Am 12. d. M. wurde auf der Chauſſee Mogilno —Ino⸗ 
wroctaw (zwiſchen den Ortſchaften Pakoſch und Krzekatowo) 
ein neues Reſerverad mit neuer Bereifung für ein Laſtauto 
oder Autobus gefunden. Das Rad befindet ſich in Auf⸗ 
bewahrung bei Joſef J62 wik in Mieruein, Kreis Mo⸗ 


gilno, wo es von dem rechtmäßigen Beſitzer nach vorheriger 
Meldung beim Polizeipoſten in Pakoſch in Empfang genom⸗ 


men werden kann. 


* Grüufließnieberung, 23. November. Geſtohlen 


wurde vor einigen Tagen dem Arbeiter Jahns aus 
Jeſuiterbruch ſeine ſämtliche Kleidung und Wäſche. — 


In Neulinden wurden in den letzten Tagen Einbrüche 


bei den Landwirten Kalatt und Pekata verſuchl. — 
In der Nacht zum Mittwoch v. W. wurde Altendorf 
von Dieben heimgeſucht. Nachdem dieſelben in der Wirt⸗ 
ſchaft Müller verſcheucht wurden, brachen ſie bei dem 
Landwirt Schilling ein. Sie gelangten durch den Keller 
in das Wohnhaus und ſtahlen aus einem Kleiderſchrank 
Herrenanzüge und, 700 Zloty in bar. Die Spur der Diebe 
führte durch den Wald nach Groß⸗Neudorf. 

v Rzegnowo bei Gneſen, 21. November. Am 13. 5. M. 
entfernte ſich aus der elterlichen Wohnung 
mit feinem Fahrrade der 13jährige Beſitzerſohn Paul 
Stilbe und iſt ſeitdem noch nicht wieder zurückgekehrt. 
Er trug einen Mancheſteranzug, die Mütze aus gleichem 
Stoff und hohe, ſchwarze Stiefel. Er hat ein rundes Geſicht 
und blondes Haar. 

„ Strelno (Strzelno), 21. November. In Labedzin 
wurde durch eine Feuersbrunſt eine Scheune mit den 
Getreidevorräten, der Vieh- und Schweineſtall, Eigentum 
des Landwirts Jakob Raeinowſki, eingeäſchert. Der 
Schaden beträgt ca. 17000 Zloty. Die Urſache des Brandes 
iſt bisher unbekannt. 

* Strelno (Strzelno), 23. November. Das ſeltene 
Feſt der Diamantenen Hochzeit feierte am 22. d. 
das Altſitzer⸗Ehepaar Chriſtian und Eva Schneider in 
Hochkirch, Kreis Strelnd. Pfarrer Mir ⸗Strelno nahm 
die Einſegnung des Paares vor und überbrachte die Glück⸗ 
wünſche der Kirchengemeinde, des Konſiſtoriums in Poſen 
ſowie des Generalſuperintendenten D. Blau. Gleichzeitig 
übergab Pfarrer Mix eine Bibel und das Ehrendokument. 
Das Jubelpaar (der Bräutigam iſt 82, die Braut 80 Jahre), 
das ſich beſter Friſche erfreut, nahm die Glückwünſche mit 
großer Rührung entgegen. N N 

v. Mogilno, 23. November. In Brand geſteckt 
wurde in Milawa bei Mogilno durch Unvorſichtigkeit von 
Kindern, die mit Streichhölzern ſpielten, die Scheune des 
Beſitzers Kobierſki. Der Schaden wird auf 15000 Zloty 
geſchätzt. — Von einem Hunde angefallen wurde ein 
16jähriges Mädchen aus Kofielec bei Mogilno. Es wurde 
von dem Tiere ſo zugerichtet, daß es nach einigen Tagen an 
Blutvergiftung ſtarb. 

OD Pudewitz (Pobiedziſka), 24. November. Ber: 
haftet wurde von der Polizei ein Mann namens Sikor⸗ 
fi. Er Hatte in der Nacht zum Sonnabend bei dem Werk⸗ 
meiſter der hieſigen Eiſengießerei Staſzewſki einen Ein⸗ 
bruch verübt, wobet ihm ein zweieinhalb Zentner ſchweres 
Dem Geſchädigten konnte das 
Diebesgut nur zur Hälfte zurückerſtattet werden, da der 
Dieb die andere Hälfte ſchon weiter verhandelt hatte. 

v. Pleſchen (Pleſzew), 23. Novbr. Zu einer Meſſer⸗ 
ſtecherei kam es in Kuchary bei einer Hochzeitsfeier, die 
im Hauſe des Joſef Florezak ſtattfand. Hierbei wurde 
der Teilnahmer J. Ibuſs ſchwer verletzt. Man 
brachte ihn ins Krankenhaus, wo er mit dem Tode kämpft. 

pz. Borek, 24. November Das Feſt des 75jähri⸗ 
gen Beſtehens der Gemeinde mit dem 75 jährigen 
Jubiläum der Kirche konnte die evangeliſche Kirch⸗ 
gemeinde Borek, verbunden mit einer Glockenweihe, 


feiern. Eine ganz beſondere Freude war es, daß General⸗ 
ſuperintendent D. Blau perſönlich an der Feier teilnahm 


und damit zum erſten Mal in der Kirche weilte. Nach der 
Begrüßung der Feſtgäſte im Konfirmandenzimmer ging es 
im Feſtzuge unter Führung der Gemeindejugend und Ge⸗ 
ſang zu dem reich geſchmückten Gotteshauſe, das von der 
feiernden Gemeinde bis auf den letzten Platz beſetzt war. 
Nach der Einleitungsliturgie, vom Ortspfarrer gehalten, 
vollzog Superintendent Steffani aus Jarotſchin die 
Glockenweihe. In der Feſtpredigt wies Generalſuperin⸗ 
tendent D. Blau auf das Wort der Wahrheit hin, das der 
Gemeinde allzeit ein Quell der Freude ſein und bleiben 
ſoll. Im Auftrage der Schweſtergemeinde Lowenitz über⸗ 
reichte der Ortspfarrer eine Abendmahlskanne und im Auf⸗ 
trage der Familie des erſten Seelſorgers der Gemeinde 
deſſen Bild. Nach dem Gottesdienſt verſammelten ſich die 
Ehrengäſte und Alteſten zu einem Frühſtück im Pfarrhaus. 
Der Nachmittag brachte eine Konferenz der Geiſtlichen des 
Kirchenkreiſes, an der ebenfalls Generalſuperintendent 
D. Blau teilnahm. 


f Freie Stadt Danzig. 


* Motorradunfall in Zoppot. Der Gärtner Kurt 
Schalke, St. Michaelsweg 43 wohnhaft, kam am Sonn⸗ 
tag in Zoppot beim Einbiegen in die Schulſtraße infolge des 
regennaſſen Pflaſters mit ſeinem Motorrad zu Sturz, wobei 
er ſich einen rechten Unterſchenkelbruch zuzog. Der 
Verunglückte wurde ins Städt. Krankenhaus gebracht. + 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Bialla, 23. November. Großfeuer brach in der 
90 Meter langen Scheune des Gutsbeſitzers Czwilka⸗ 
Eichenthal aus. Auf die Meldung des Feuers eilten die 
Biallaer Feuerwehr ſowie die Wehren aus der Umgebung 
herbei, konnten aber nicht verhindern, daß die Scheune 
niederbrannte. Außer einem Dreſchſatz und ſonſtigen 
landwirtſchaftlichen Geräten iſt die geſamte Ernte des etwa 
600 Morgen großen Gutes mitverbrannt. Der Gebäude⸗ 


ſchaden beträgt 30 000 Mark und iſt durch Verſicherung ge⸗ 


deckt. über die Urſache des Feuers konnte noch nichts er⸗ 
mittelt werden. 

* Saßnitz, 23. November. Schiffsunfall. Der 
holländiſche Zweimaſtenſchoner „Veriena“, von Königsberg 
nach Randers mit einer Ladung Roggen unterwegs, 
Fü eit auf dem Arkonariff und ſank. Der ihm zu 

ilfe geeilte Bergungsdampfer „Titan“ brach bei ſeiner 
Arbeit auf den Strandſteinen die Schraube, ſo daß er funken⸗ 
telegraphiſch den Bergungsdampfer „Pontos“ anforderte. 
Während die Schiffbrüchigen von dem Dampfer „Titan“ an 


Bord genommen wurden, ſchleppte Dampfer „Pontos“ den 


Dampfer „Titan“ in den Saßnitzer Hafen. 

* Labiau, 23. November. Todesſturz. Der Reiſe⸗ 
vertreter Franz Voß aus Mehlauken befand ſich mit ſeinem 
Motorrade auf dem Heimwege von Labiau. In der Nähe 
von Scheleken torkelte ihm ein betrunkener Wanderburſche 
vor das Motorrad. Voß konnte nicht mehr ausbiegen und 
ſchleifte den Wanderburſchen ein Stück mit. V. ſtürzte 
dann und trug einen ſchweren Schädelbruch davon. 
Im Kreiskrankenhauſe erlag er den erlittenen Ver⸗ 
letzungen. 

* Liebſtadt, 21. November. Tödlicher Unglücks⸗ 
fall. Am Dienstagmorgen kam der Arbeiter Rutkow⸗ 
ſki von Trukeinen bei Liebſtadt mit einem Beſitzer per 
Fuhrwerk zur Stadt. Die Pferde des Wagens ſcheuten vor 
einem Auto. Dabei fiel Rutkowſki ſo unglücklich vom 
Wagen, daß er ſich das Genick brach und tot vom Markt 
geſchafft wurde. N rer 

* Treptow a. d. Rega, 20. November. Ein Feuer 
brach heute Nacht in der Kolberger Vorſtadt aus und griff 
ſehr ſchnell um ſich. Es brannten etwa 16 Scheunen und 
10 Ställe mit all den Getreidevorräten der letzten Ernte, 
die noch faſt ganz vorhanden war, völlig herunter. Die 
herbeigeeilten Wehren der Stadt und Umgegend hatten die 
allergrößte Mühe, die Wohnhäuſer zu retten. Verbraunt 
ſind das ganze Getreide und faſt alle Maſchinen, dagegen 
wurde das Vieh gerettet. Die Beteiligten ſind zwar alle 
verſichert, der Schaden iſt aber trotzdem ſehr groß. Über 
die Urſache des Brandes iſt nichts bekannt; allgemein 
wird Brandſtiftung vermutet. 8 

* Köslin, 20. November. Tödlicher Verkehrs⸗ 
unfall. Die in Baſt eingeſchulten Kinder der Domäne 
Kaſimirsburg befanden ſich mittags auf dem Nachhauſewege, 
als ein Kraftwagen aus Kammin i. Pom. ankam. In⸗ 
folge des herrſchenden Sturmes flog dem achtjährigen 
Schüler Aurich aus Kaſimirsburg die Mütze vom Kopf, 
er lief ihr nach und gerade vor das Auto, das ihn überfuhr. 
Das Kind verſchied ſchon nach einigen Minuten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 24. November 1930. 
Krakau — 0,54, Zawichoſt + 2,94, Warſchau 4. 2,14, Plock x 
Se SE f i 
6 „Dirſchau + 2.26, 
Schiewenhorſt + 3,16, * agent 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starte: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Kobannes Kruſe: für Handel und : 
e eich r Handel und Wirtſchaft 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 272 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 47. 


Der Wanderburſche wurde nur leicht verletzt. 


. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am = November entſchlief in 
Gott unſer lieber Vater u. Großvater 


Goiiitied Wernich 


im 97. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt an um ſtille Teil⸗ 
nahme bittend im Namen aller Hin⸗ 
terbliebenen 


Hermann Wernich. 


Magdalenka, d. 24. November 1930. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 27. 11. nachm. 1 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


5654 


WSWS 
Holzauktionen. 
Am 13 dem 3. Dezember d. Is., 
vormittags 10 Uhr werden in Debionek im 
Malalſchen Lokale öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung aus dem Revier Linki 
Kl. Glinicke) bei herabgeſetzten Preiſen gegen 
das Vorjahr verkauft: Birken⸗ u. Kiefern⸗ 
Nutzholz, Eichen⸗, Birken⸗ und nen 
Brennholz, ⸗Stubben und Strauch. 

Am Freitag, dem 5. Dezember d. Je. 
vormittags 10 Uhr in Kosc erzyn Wielki im 
Mitotaiezat'ichen Lokale aus dem Revier 
Auguscin: Birken ⸗Nutzholz., Fichten⸗ 
Nusitangen, Eichen⸗ und Birken⸗Brenn⸗ 
holz. ⸗Stubben und Strauch. 


von Witzleben'ſche Forſtverwaltg. Liſzlo , 


powiat Wyrzyſk. 


Geschäftsbücher- 


Revisionen, 4885 
laufende Führung, 
Instandsetzung vernachlässigt. Bücher, 
Jahresbilanzen, 
Steuerberatung 
durch, Bücher-Revisor E. CURELL, 
Bydgoszcz, Gdanska 38, II. 
(Komme nach auswärts.) 


werd. ſchnell u. billigſt 
Schirmreparaturen a es 0 
nicht reparaturfäbige Schirme (Stöcke). 3430 
J. Haagen, Schirmmacher, Sniadeckich 47, 111. 


Poln. Unterr, ert. billig 
Hebamme Hi... 

robrego 8, Hof . 3½-4. 
Privat⸗Empfang von Dum 
Wöchnerinnen. Diskrete 5 
Beratung zugeſichert. 

kubinska, 1 
11637 Sienkiewicza 1a. RER - 0 zn 
N ER eriter auf dem 

— . . m Lehrer, Lande, Pole, 
kath., Witwer m. Kind, 


Dr. 1. Behrens ſucht vermögende Dame 


bearbeitet bis 34 J. alt, 5 


aterlei Vertrage | bald. Heirat. 53594 


Testamente. Erbsch. 
A Hys an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


othekenlö 2 Beſitzerſohn, 25 Jahre 
e alt, jtatil. Eriheinung, 
angelegenheiten. wünſcht Damenbettſch. 
zw. Heirat, a. liebit, in 
. „Sn. 0. Sn: 
m. Bild, w. zurückgeſ. 

Promenada nr. 3, wird, unter L. 5576 
beim Schlachthaus. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Witwe ohne Anhang, 


7 
Taubheit beilbar‘| Ma 
Erfindung „Euphon e „Ein. Herrn 
Spesiallie, l 
Beſeit. Schwerhörigk., zwecks Heirat! 
Ohrenſauf., Ohrenfluß.] Install, bevorzugt. Off. 
Jahlr. Dänkſchreiben.] u. O. 5646 a. d Gſchſt. d. Z. 
Verlangt unentgeltl. Suche für mei nen gbl 
belehrende Broſchüre. Schwager, Fiſcherei⸗ 
Adr. „Euphonia“, Liſzti[Rentengutsbeſ. (Mitte 
bei Kralow. 12362 Pom.), Mitte 20er, von 
gut. Charakt. u. angen. 


Kriegstellnenmer. Aeußeren, eine wirtid),, 
1914-18 


evangel.⸗gläub. Dame 


zwecks Heirat. 


Derſelbe hat das renta⸗ 


lidenrente beantragen. ble Gut kürzl. erworb. 


1 2 u. hat nun den Wunſch, 
J. Miieentt Huge _ eine paſ ende Lebens⸗ 


en kennen zu 
2 ernen. Vermögen er⸗ 
Damen⸗ me n tee 

7 3 erbittet mi · un 

ſchneider Vermögensverh. unter 
fertigt gutſitz. Damen⸗ RN. 12172 an die Ge⸗ 
und Kindergarderobe. ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 
— . Umarbeitungen Alleinſtehender Alt⸗ 
auber und billig an ſitzer Anf. 50, m. 9 rg. 


Wollmarft 16, Hof eigen. Heim, jährlich. 
(Welniany Rynek !. so3s Henutaß und Rente 


ne geschädigt. 
önnen noch jetzt Inva⸗ 


osen 2. zt, 1 Porträt Damen oder Witwen, 


an Frl. Keller, Zame 
Goraj, poczta- Czarn⸗ 
töw n. Notecig. 


1 Foto-Passbild tut sum al 8 Patte 
oto-Passbild 1,- 2 päter Stellung. Beſte 
12 Amerik. Miniatur in 4 wünſcht Heirat Zeugn. u. Empfehlung. 
ſind vorhanden. Angeb. 


teltongeiuche fe 


Tüchtig. landwirtſchaftl. 


Beamter 


40 J. alt, kath., unver⸗ 
heir., möchte ſich gerne 
verheirat. ar ſucht z. 
1. 1. oder 1. 4. 31 eine 
verheiratete 


1. Mamtenſtelle 
oder als ſelbſtändiger 
alleiniger Beamter. 
Poln. in Wort u. Schrift 
und bin in ungekünd. 
Stellg. in Nordpomme⸗ 


rellen tätg. Gefl. Offert. 


unter N. 12305 an die 
Geſchäftsſt. d. Jeitg. erb. 


Verheirateter 


Wirtſchafts⸗ 
inſpeltor 


Oberſchleſier, Landw.⸗ 
Schule abſolv., 19 Jahre 
Prax., gute Empfebla,, 
ſucht zum 1.1. bezw. 1.4. 
31 dauernde Stellung. 
233 Gefl. Angeb. erbittet 


C. Rother, Sokoföw, 
ſtrzyn Nr. 2, Wojew. 


Lubelskie. 12158 


Wirtſchaſts⸗ 
beamter 


23 Jahre alt, 3'/, Se 
Praxis, ſucht Stell ung 
zum 1. Januar. Poln. 
Sprache mächt. Angeb. 


an Evangel. Pfarramt 


Trzemeſzno. 12356 


Landwirkſohn 


ſolide u. ſtrebſam, auf|® 


größ. Wirtſchaft, 25 J. 
alt, eval,, 6 Kl. Gymn., 


d. poln. Spr. i in Wort u. 


I r. mächt., n 7 


Gefl. Angeb. u. S. 12313 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Zeichner 


23 J., Oberſetundareife, 
gelernter Tiſchler, firm 
in modernem Entwurf, 


ſucht Stellung, 


auch als Werkmeiſter. 
Off. unt. Z. 100 an Fil. 
„Dt. Rundſchau“, Danzig 

Holzmarkt 22. 12387 


Büdergelelle 


evgl., 23 J. alt, tüchtig, 
der ſelbſtänd. arbeiten 


bäckerei verſteht 


ſucht Stellung. 


A. Falk, Kruſzka, 
pow. Wyrzyfſk. 


Zum 1. 1. 31 od. ſpäter 
ſuche Stellung als 


Guts ſelretürin. 


Firm in all. Guts⸗ und 
Gutsvorſtands.⸗Geſch., 


Korreſp., dtſch. u. poln. 
Schreibmaſch. Prima 


Zeugniſſe und Empfeh⸗ 


lungen ſteh. zur Seite. 


Gefällige Angebote 


unter 12307 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Suche für die 1235 


Erzieherin 


meiner Tochter Stelle 


zum 1. Januar 1931. 


Uunterrits⸗Eriaubnis 
vorhanden. Ich kann 
Frl. Keller warm em⸗ 
2 Gräfin Hochberg. 


Schreiben ſind zu richt. 


Kindergärtnerin 
Klaſſe 


Postkarte 1.- zt empf. welche ſich nach ruhig. unter O. 12306 an die 
WIOl, Marsz. Focha 40.] Heim ſehnen, werden [Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


gebeten, Ihre Zuſchr. 
unt. F. 12383 an die 


Gebild. Dame 


Tochter, evang., muſik., 


Zuſchneidelurſe Gelchſt. d. Ztg. N. richten. v. Lande, Mühlenbei.- 


für Damenkonfektion vermögende 


werden erteilt 5558| Damen wünsch. glückl. 


28 Jahre alt, ſu cht 


Vertrauensſtellung 


Kwiatowa 7a, 2 Tr. x. .ieirat.Einheiratüngen. fl. ſtädtiſcher Haushalt 


Herren auch ohne Ver- 
mögen sol, Auskunft. 
Stabrey, Berlin, 
Stolpischestr. 48. 4576 
Junger, gebild. Mann, 
evgl,, in ſicher. Poſition 


„N -Stollen 


Nr. 8 aus garantiert 
ſchwediſchem Stahl ver⸗ Ju 
kauft preiswert, auch in 
kleineren Bolten eau] wünicht geb., muſikal., 
Molkerei⸗ relig. vermög. junge 
Baugeſellſchaft Dame zwecks 


Sp. z o. o. 5 
Bydgoſzez, Dworcowalg H e 1 rc a 
kennen z. lernen. Ernſte 
Geſtelle Zuſchriften, mögl. mit 
J. Klubgarnit., Sofas u. Bild, unter K. 12392 
Ehaſſelong, fertigt an an di die ie Geſchſt. d. Zeitg. 


K.Siwinski, Pomorska 24, 
* martt 


Ede Kwigtowa. 5643 


Offeriere neue 


Kulſchwagen |: 


zu billigen Preiſen. Es 
werd. auch alte Kulſch⸗ 
wagen jauber u. billig 
aufgearbeitet. 11282 | Landgrundſt. v. üb, 100 


Bin engl., 26 Jahre alt, 
poln. Sprachk. vorh., im 
Landhaush. ſow. in der 
Geflügelz. erf. Ebenſo 
ſucht Landwirtst., 21 J. 
a., w. ſchon in Stell. w., 
10. als 1. Hypoth. auf Stelle als Stubenmdch., 


3 Angebote 
unte 12386 an die 
Geschäften d. Zeitg. erb. 


B ‚ 
BR Fräulein 
in allen Zweigen eines 


Haush. erfahren, auch 
Nähtenntn. vorhand., 


ſucht Stellung 


als * aftsfrl. N 
Stütze. Offert.u.9.5626 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche zum 1. 1. 1931 


Stellung als Stütze 


oder Wirtin. 


wenn mögl. in demſelb. 


POHL, Naklo-Noteé, Mig. gei. Angeb. unt. T. Haufe. Off. unt. J. 12391 


ul. Bydgoska 20. 12314 d. d. Ge chſt. d. Ztg. 


ad, Geſchſt. d. Jeitg.erb. y 


V 
Zylinder-Schleifen 


für „Chevrolet‘’ 4#u.6 Zylinder 
auf neuester Orig. amerikan. Spezial- 
maschine. ooo tel mim Toleranz. Ein- 
bau von Original Chevrolet sowie Bohna- 
lite-Nelson-Kolben 


Zylinderschleifen 40°, billiger 
als die Konkurrenz. Garantie für 
präzise und saubere Ausführung. 


E. ötadie-Automohile :: Bydgoszcz 


ul. Gdanska 160. 


Tel. 1602 — 2163. 


Achtung: Achtung: 

Schokolade ist billiger geworden 

Bitte beachten Sie unsere Schaufenster 
Als besonders preiswert empfehlen wir: 


Chocolat de Maison 


(Haus-Schokolade) 200 Gramm-Tafel zu 1,25 zt 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt 


LUKULLUS 


Zuckerwarenfabrik Bydgoszcz 
Poznanska 28 12874 Telefon 1670 


Sicherheit 


und €leganz gewährleistet Ihnen 
der gutsitzende Xnzug vom 


Modeatelier 
„Der Derr“ 


Waldemar Mühlstein, Bydgoszez 
150 u, Gaanska Danzigerstr. 750 


Jeilefon 1355. 8006 


the 


mit Familienanſchl. v. 
= ae od. 1. Jan. 2 


dgoſzez. Off. unt. T. 


Hifene Siellen 


Geſucht für ſofort in 
Dauerſtellun 
rener. 


n. Warta, 


12382 


Sohn gchtbar. Eltern, 
der Luſt hat, die 5652 


Malerei zu erlern. 
Fenske, 
Mabie Mtöki, poczta 
Trzeciewiec, 
Bydgoſzcz. 


UAn u Verkäufe 


evangeliſche, 


Hausdame 


die gern ſelbſttätig iſt, 
für frauenloſen Guts⸗ 


zu ſenden an 
geh ‚Thymian, Nowe Obluze 


Gdynia 4, 


erfah⸗ 
verheirateter 


powiat 


50585 a. d. Geſchſt. d. Itg. 
PPP 
Beſitzertochter ſucht, ge- 
ſtützt auf gute Zeugn. u. 
Empfehl. Stellung als 
Wirtſ ſchafterin bei einz. 
Herrn od. Dame v. 1. 1. 
1931 od. ſpät. Off. u. T. 
5532 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Peſſeres Mädchen 


ſucht Stellg. v. 1. 1. 31 als 
Stuben: o. Hausmädch. 
b. kinderlos. Ehep. Koch, 
1 Näh⸗ n. Plätttenntni 1 
vorhand. Off. u. S. 5651 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. t. 


Ig. Mädch., 19 J. ev 
ſucht au größer, 


Stellung : 


uf 


Erlern. d. 
Wirtſch. Et⸗ 
was Taſcheng. erw. Off. 
u. R. 5650 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Ne teen 


ſofort 
gefucht. 


Swiecie n. 


Brenner fe DITTMANN 


der mit ekektr. Licht⸗ u. 
Kraftanlagen vertr. iſt. 
Herrſchaft Kleka. 
p. Nowemiaſto 
12299 
powiat Sören Wlkp. 


Einen tüchtig., jungen 


Hüder und 
Konditorgeſellen 


BYDGos ca be Zandreu, Sintoro, 4 „Impregnacja“ 


Gorzechöwko 
nu für kl. Gutshaushalt. 
e e 


erwünſcht. Angeb. an durch Zeugn. nachwei. . eee 
Meld. mit Zeugniljen, | Suche zu kaufen 1⸗ bis 
H. Satte mazer, Bild und Gebaltsford. 2000 rm 


1 
ie u. Wiek [unter D. 12928 on die Kſeſernlloben 


Vorschuss-Verein 


Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpfl. 
Spöldzielnia z nieograniezona odpowiedzialnoseia 


Wabrzezno-Pomorze 


ĩ e e e e e e eee 


Erledigung sämtl. Amtl. Bankgeschäfte 
Annahme von Spareinlagen 


zu den höchsten Zinssätzen auf Zloty- und wertbeständiger 
Grundlage. 089° 


Diskontierung von Wechsel! 


E. KARPOWICZ 


wi Bydgoszcz, ul. Diuga 66, Ecke Podwale, Tel.809 | 


Empfehle: Paletots u. Herrengarnituren sowie 
Damen - Mäntel, Stoffe für Damen- und 
Herrengarnituren u. -Mäntel, warme Wäsche, 
Sweaters, Leinen, Barchends und Schuhe 
für bar und auf Teilzahlung. 


‚135 


Die beste Bezugsquelle 


A für verzinkte Drahtgejiechte 


Preisliste gratis, 1602 


Telefon 150 und 830 


* Besie Oberschles. X 
Steinkonlen - Hüttenkoks 


Briketts 
X Schlaaki Dahrowski 58 


Sp. zo. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. 


9719 


geeign. f. Lagerpl. mit 
auch ohne Gleisanſchl., 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter N. 11844 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Klein. Grunditüd — 


Preise, 11553 


mit Zoritwieleirt Be quemste 
Offert. unt. D. 5615 an Zahlungs- 


die Geſchſt.d d. . 3tg. erbet. 
10 Io tragende 


Färſen 


ſchwarzbunt, ca 10 Zt. 

urchſchnttsgewichß 

2 = Ehen re ; 
euchenſperre aufge⸗ 

hoben, verkauft wegen überzeugen können. 

Platzmangel 12372 

H. Wendorf, 


Zenter be amn Bragsze Bydgoszez 


Dow. ÖGniezno,. ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Zuchthäbne 


Rhodeländer à 12 21. 
Verpack. u. Porto extra. 


ae 8 f. 1 Steinkohlen 

ve PING |Steinkohler- 

n ee gün⸗ 7 

IE ulersth] Brikeiis 
5655 * 

1. 2 14 1.1 25 -\Hüttenkoks 


liefert i. jed. M b hies. 
1,5020“ ⸗Limouſine . Laser frei Keller zu günst. Preisen 
neu überholt, verk. bill. 


Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebot einfordern, Sie 
kaufen bei uns be- 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage ‚leicht 


bei Nakto. 5637 


»Troden: 
Zuderrüben 


| 
| | 
Trocken⸗Schnitzel mit | Infolge Umſtellung m. 
od. ohne Melaſſe. beide Geſchtes verkaufe ich 
vorzügl. Futtermittel, mein ſämtliches 


Lager Chodkie wioza 8-18 (Cegielnia 
Telefon 1300. 12260 


Suche zum 15. Dezemb. zur Streck. des knapp. 


Fräulein ein zuverläfj, ſauber. Futtergetreides außer⸗ Munnenbau⸗ 
Bade e e e Küchenmüdchen e 8 materinl. 


dzin dz. Marſz. Focha 20. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


En 


Gr. Stube u. Küche evtl. Einmalige Wieder 1 
le 
Kellerwohn. zu mieten Br. med. Staemſſſa⸗ 


Bydgoſzez T. 
Heute 8 U 7 — 


2 Chevrolet Laſtwagen . MEMmME 


E. Stadie Automobile, 


12360 Bydgoszcz. Gdanſka 160. Telef. 1602 u. 2163. Chodtiewicza 34. 118861 Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Mee und an. treiot, zu den; 
Aeußerſte Preisofferte 12275 a. d. Gſchſt. d. Ztg. ul 
bitte ich zin kichten ann 


1*. 


„Fülſche schl sven 


Vier Epiioden au irztes⸗ 
Tagebuch unn ahr · 


Jugendl. un — 1. Hale, 


haushalt geſucht. An⸗ 1g und 6 Zylinder, ſowie N 

- 7 haben keinen 3021 
adde N : 1 Autobus in beitem Suftande, Linde Landwirtſchaſt wee zul, chend 
und Gedatten mprüch. offeriert ſehr preiswert „mögl. Waldlinde, rund mit Mühle zu vachten in Johne 859 udlaſſe 


od. geſchnitt. kauft ſed. geſucht. Gefl. Angebote und an der 


Poſten K. Suligowſti, Unter M. 1 an die 


0 


